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Geleitwort 

Wie sehr der Nationalsozialismus das schöpferische und moralische Po­
tential der deutschen Wissenschaft zerrüttete, ist in Umrissen bekannt. 
Das erschreckende Ausmaß und die menschliche Tiefendimension dieses 
Vorgangs machen uns am eindringlichsten die Schicksale der „Ver­
strickten" bewußt - seien sie Opfer, seien sie Täter. 
Georg Bredig zählte zu den herausragenden Köpfen derer, die nach 1933 
die Technische Hochschule Karlsruhe verlassen mußten. Seinen hohen 
Rang als Forscher belegen die Auszeichnungen, Ehrendoktorwürden und 
Akademiemitgliedschaften. In der Selbstverwaltung unserer Hochschule 
übernahm er wiederholt leitende Ämter, und endlich wiesen ihn die klare 
Gedankenführung seiner Vorlesungen und die hohe Kompetenz seiner 
Schüler als einen bedeutenden akademischen Lehrer aus. Bredig besaß 
zugleich strenge politisch-moralische Maßstäbe: Er war Patriot, kein 
Nationalist, Weltbürger, Demokrat und Pazifist und trat - zahlreichen 
Widerständen zum Trotz - für seine Überzeugungen immer standhaft 
ein. 
Ich bin stolz darauf, daß an der Technischen Hochschule Karlsruhe ein 
Wissenschaftler dieses Formats wirkte. Doch ich empfinde große Trauer, 
weil die Verfolgung, die Bredig traf, ihre Quellen auch in unserer Hoch­
schule hatte. 
Herrn Dr. Wehefritz danke ich für das breite, einfühlsam nachge­
zeichnete Bild dieses hochsensiblen Gelehrten. 

Prof. Dr.-lng. Sigmar Wittig 
Rektor der Universität Karlsruhe (TH) 
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Vorwort 

Wer das Lebens Georg Bredigs unvoreingenommen betrachtet, erkennt 
ohne Zweifel den großen Forscher und den weitsichtigen politischen 
Denker. 
Eine umfassende Würdigung seiner Person ist bis heute nicht erfolgt, 
wenn auch A. Koenig in der Festschrift zur J 25-Jahrfeier der Tech­
nischen Hochschule Karlsruhe 1950 und W. Kuhn in den Chemischen 
Berichten 1962 ihres fiiiheren akademischen Lehrers gedacht haben. 
Beide hatten nicht die Absicht, die Zeitumstände der Weimarer Republik 
und der NS-Zeit und ihre Auswirkungen auf das Leben Bredigs er­
schöpfend darzustellen und die noch vorhandenen Dokumente auszu­
werten. 
Im Rahmen des Projekts Universittit im Exil wird der Versuch unter­
nommen, Bredigs Leben in seiner unheilvollen Verquickung mit den 
Zeitströmungen herauszuarbeiten, seine überragende Bedeutung als For­
scher zu würdigen, seine politische Weitsicht zu betonen und auch seine 
Persönlichkeit aus den Dokumenten erstehen zu lassen. 
Möge diese Schrift dazu beitragen, daß einem großen Deutschen der ihm 
zukommende Rang in der öffentlichen Meinung eingeräumt wird. 

Valentin Wehefritz 
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Biographie von Georg Bredig 

Georg Bredig1 wurde am 1.10.1868 in Glogau/Schlesien geboren. Seine 
Eltern waren Max Bredig (1842 - 1899), Kaufmann in Glogau, und 
dessen Ehefrau Emestine Troplowitz (1847 - 1930), beide israelitischer 
Konfession. Georg Bredig ist später zur evangelischen Kirche über­
getreten. Er besuchte das humanistische Gymnasium und beendete es 
1886 mit der Reifeprüfung. Ab 1886 studierte er in Freiburg und Berlin 
Chemie. Bereits während seiner Studienzeit in Berlin wurde Bredig von 
Wilhelm Will (1854 - 1919) zu wissenschaftlichen Arbeiten heran­
gezogen. Wilhelm Will war der Sohn von Heinrich Will (1812 - 1890), 
der neben und mit Liebig Chemieprofessor an der Universität Gießen 
war. 
Wilhelm Will war von 1877 bis 1888 wissenschaftlicher Assistent am 
Chemischen Universitätslaboratorium der Universität Berlin. Er wurde 
später a.o.Professor in Berlin. Während die vorherrschende Arbeits­
richtung der chemischen Institute der damaligen Zeit die organische 
Chemie war, speziell die Synthese neuer Verbindungen, führte Will mit 
Bredig Arbeiten aus, die man der physikalischen Chemie zuordnen muß: 
Molekulargewichtsbestimmung und Verifikation des Massenwirkungs­
gesetzes. Auf diese Weise machte er Bredig auf den neuen, im Entstehen 
begriffenen Zweig der Chemie aufmerksam und auf den Namen Wilhelm 
Ostwald, fast ein Synonym für diese Richtung. Bredig entschloß sich, 
nach Leipzig zu gehen und die neue Wissenschaft an ihrer Quelle zu 
studieren. 
An dieser Stelle lohnt es sich, kurz bei Ostwald zu verweilen. 

1 Als Quellen zu Georg Bredigs Leben dienten hauptsächlich seine 
Autobiographie „Seinen Freunden zur Erinnerung·' , seine Personalakte 
im Generallandesarchiv Karlsruhe (Akte 235/1832) und sein 
Briefwechsel mit Svante Arrhenius, aufbewahrt im Centrum för 
Vetenskapshistoria der Kungl. Vetenskapsakademien, Stockholm. 
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Wilhelm Ostwald2 wurde 1853 in Riga geboren. Ab 1872 studierte er an 
der Universität Dorpat (heute Tartu/Estland) Chemie, wo er auch 1878 
promovierte. 1881 wurde Ostwald als Professor an das Polytechnikum in 
Riga berufen. Hier setzte er seine Forschungen zur physikalischen 
Chemie fort , wodurch sich eine enge Beziehung zu Svante Arrhenius 
ergab. 1887 gründete er die Leitschrift far physikalische Chemie. Im 
gleichen Jahr wurde er als Professor für physikalische Chemie an die 
Universität Leip-zig berufen und erhielt die Leitung des Zweiten Che­
mischen Instituts. Hier begründete Ostwald ein Weltzentrum für physi­
kalische Chemie, wie es vorher in Deutschland nur mit Liebigs Wirken 
in Gießen vergleichbar war. 1894 wurde Ostwald zum Vorsitzenden der 
Elektrochemischen Gesellschaft (später Bunsen-Gesellschaft) gewählt, 
deren Gründung auf ihn zurückzuführen ist. 1906 schied Ostwald auf 
eigenen Wunsch aus der Universität aus. 1909 erhielt er den Nobelpreis 
für seine Arbeiten zur Katalyse. Ostwald starb 1932 in Leipzig. Die 
außerordentliche Ausstrahlungskraft von Ostwald und die Attraktivität 
des neuen Wissenschaftsfaches wird dokumentiert durch die große Zahl 
akademischer Schüler, die aus Ostwalds Institut hervorgingen. Es sind 
dies die folgenden Wissenschaftler, die sich an der Universität Leipzig 
als Schüler Ostwalds habilitierten3

: Svante Arrhenius, Ernst BeckmaM, 
Max Le Blanc, Max Bodenstein, Wilhelm Böttger, Carl Drucker, Herbert 
Freundlich, Robert Luther, Walther Nemst, Theodor Paul, Julius Wagner 
und - wie noch näher ausgeführt wird - Georg Bredig. Sieht man Wil­
helm Ostwald, Svante Arrhenius und Jacobus Hendricus van't Hoff als 
die Begründer der physikalischen Chemie an, so gehört Georg Bredig 
also zu der ersten Generation der weiterführenden Forscher. Ostwald 
schrieb selbst über sich 4: 

Wenn ich auf irgend etwas in meiner wissenschaftlichen Ttiligkeit stolz 
bin, so bin ich es auf die gltinzende Reihe der Mtinner, die ich in jungen 
Jahren aus dem Kreise ihrer Mitstrebenden ausgewählt und in ihrer 
freien wissenschaftlichen Entwicklung gefordert habe. Diese Reihe be-

2 Alle Angaben zu Ostwald nach Jan-Peter Domschke, Peter 
Lewandrowski : Wilhelm Ostwald. Chemiker, Wissenschaftstheoretiker, 
Organisator. - Köln 1982. 
3 Wilhelm Treibs: Zur Geschichte der Entwicklung der Chemie an der 
Universität Leipzig. - In: Karl-Marx-Universität Leipzig. 1409 - 1959. 
Beiträge zur Universitätsgeschichte. Band 1. - Leipzig 1959. 
4 Wilhelm Ostwald: Die Forderung des Tages. - Leipzig 1910, S. 149. 
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ginnt mit den Namen Arrhenius, Nernst, Beckmann, Leblanc, Bredig und 
Luther, und ich hoffe, sie ist noch nicht abgeschlossen. 

Nach mehreren Jahren des Studiums in Leipzig arbeitete Bredig bereits 
im Laboratorium von Wilhelm Ostwald mit, wovon 2 Veröffentlichun­
gen Zeugnis ablegen. 1894 schließlich promovierte Bredig bei Ostwald 
mit 2 großen Arbeiten über klassische Themen der physikalischen Che­
mie: Ionenbeweglichkeit und Affinität von Basen. 
Nach Beendigung der Doktorarbeit begab sich Bredig auf Reisen und 
besuchte - man würde heute sagen als Postdoc - (neben einem Aufenthalt 
bei Berthelot in Paris) die beiden anderen Begründer der physikalischen 
Chemie zu längeren Studien- und Forschungsaufenthalten: J. H. van 't 
Hoff in Amsterdam und S. Arrhenius in Stockhohn. Seinen Aufenthalt 
in Amsterdam hat Bredig selbst in einem Aufsatz in der Zeitschrift Che­
misch Weekblad5 geschildert. Aus dieser Zeit beruhte die enge Freund­
schaft zu Ernst Cohen6

, die in Zukunft noch eine besondere Bedeutung 
gewinnen sollte. Eine Reihe von Veröffentlichungen, teils mit Cohen 
oder van't Hoff, zeugen von der intensiven Beschäftigung mit wissen­
schaftlichen Fragen in dieser Zeit. Besonders auffallend sind photo­
chemische Arbeiten, auf die Bredig später nicht mehr zurückgekommen 
ist. 
1895 begab sich Bredig nach Stockhohn. Höchst interessant ist der 
Vergleich der drei Männer, Ostwald, van't Hoff und Arrhenius, in der 
eigenen Rückschau von Bredig. Ostwald war die charismatische Persön­
lichkeit, die Anregungen und Ideen gewissermaßen reichhaltig ausschüt­
tete, van ' t Hoff der Forscher, der zurückgezogen seinen Ideen lebte und 
dessen Kontakt seitens seiner Schüler erst gesucht und hergestellt 
werden mußte, während Arrhenius Charakterzüge eines Familienvaters 
hatte, der sich selbst im privaten Gespräch noch um seine Schüler 
bemühte. 
1895 rief Ostwald Bredig als seinen Privatassistenten nach Leipzig. Wie 
aus dem Schriftwechsel Ostwald-Arrhenius bekannt ist, war Arrhenius 
über diese Entwicklung nicht glücklich; er hätte Bredig gerne in Stock-

5 Chemisch Weekblad 24 ( 1927), S. 4 79 - 481. 
6 Ernst Julius Cohen, geb. am 7.3.1869 in Amsterdam, gest. 1944, 
Schüler von J. H. van ' t Hoff, seit 1902 Professor an der Universität 
Utrecht. Das genaue Todesdatum von Cohen ist nicht bekannt. Wie 
später noch mitgeteilt wird, kam Cohen in den Gaskammern von 
Auschwitz um. 
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holm gehalten, gestand aber Ostwald uneigennützig die weiterreichende 
Berechtigung zu. 
Hier in Leipzig war Bredig zunächst an den Aufgaben beteiligt, die sich 
im Institut ergaben. So berichtete Bredig am 28.11.1896 nach Stock­
holm 7: 

... Wir haben aber circa 36 Physikochemiker, und davon machen circa 
25 selbsttindige Arbeiten. Wären diese Leute nun wirklich selbständig, 
so wtire das gut flJr mich. Nun ist aber durch Os/Waids Abwesenheit und 
le Blanc 's Princip des ., /aisser aller '· sehr wenig physikochemische 
Vorbildung bei den meisten vorhanden und ihre Ergänzung macht mir 
unheimlich viel Arbeit. Ich halle mit meinem Co/legen Luther jetzt 
Repetitionen ab, wodurch wir die Leute anregen, bis sie dann im 
Sommer durch Ostwald's Co/leg den rechten Schliff bekommen. Bis jetzt 
bin ich mit den Resullaten zufrieden . .. . 

1898 machte nun Bredig eine Entdeckung, die eigentlich mehr zufälliger 
Natur war: Er konnte nämlich beobachten, daß sich durch Zerstäuben im 
Lichtbogen unter Wasser z . B. von Platin kolloidale Lösungen herstellen 
lassen konnten. Wie aus dem Bericht hervorgeht, den Bredig auf der 
Hauptversammlung der Deutschen Elektrochemischen Gesellschaft 1898 
in Leipzig gab, war er sich über die weitreichenden Folgen der 
Entdeckung zu diesem Zeitpunkt noch nicht klar. Wie es zu dem 
genialen Einfall kam, diese kolloidalen Lösungen für katalytische 
Arbeiten zu verwenden, ist nicht belegt. Die Katalyse, dieses große 
Thema Ostwalds, sollte nun aufgrund dieser Entdeckung für Bredig ein 
bestimmendes Arbeitsgebiet werden. Welche Schwierigkeiten hatte man 
bisher gehabt, eine Reaktionsflüssigkeit mit dem Platinblech als 
Katalysator in Berührung zu bringen. Sorgfältig mußte beispielsweise 
belegt werden, daß die Ergebnisse nicht durch die Art und Weise des 
Rührens verfälscht wurden. Jetzt der Durchbruch: der Katalysator konnte 
in kolloidaler Form in die Reaktionsflüssigkeit eingebracht werden. 
Bredig konnte nachweisen, daß kolloidale Metallösungen viele Ähn-

7 BriefBredigs an Arrhenius vom 28.11.1896, veröffentlicht in : Wilhelm 
Ostwald und Walther Nernst in ihren Briefen sowie in denen einiger 
Zeitgenossen. Hrsg. von Sabine Zott. - Berlin J 966 (=Studien und 
Quellen zur Geschichte der Chemie. 7), S. 114. Der Brief wird im 
Centrum för Vetenskapshistoria der Kungl . Vetenskapsakademien. 
Stockholm aufbewahrt. 
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lichkeiten mit den aus Lebewesen bekannten Fermenten aufwiesen. Er 
nannte deswegen seine Katalysatoren „Anorganische Fermente". Mit 
diesen sensationellen Forschungsergebnissen begründete Bredig seinen 
Ruf als außerordentlich erfolgreicher Forscher. Wilhelm Ostwald er­
innerte sich in seiner Selbstbiographie Lebenslinien8 an diese Zeit, 

.. . wo Bredig seine grundlegenden Forschungen über die katalytischen 
Wirkungen des ko/loiden Platins und anderer }vfetalle .. . ausfllhrte ... 

1899 erhielt Bredig seine erste öffentliche wissenschaftliche Aner­
kennung, den Ehrenpreis der Deutschen Elektrochemischen Gesell­
schaft. Auf der 6. Hauptversammlung der Gesellschaft vom 25. bis 27. 
Mai 1899 in Göttingen überreichte der l. Vorsitzende, J. H. van' t Hoff, 
den Preis an Bredig mit den Worten: 

...... dass wir Herrn Dr. Bredig fllr seine schönen Arbeiten, ebenfalls 
auf elektrochemischen Gebiete, den diesjährigen Ehrenpreis zuerkannt 
haben. "9 

Hier wird auf Arbeiten zur Elektrochemie, nicht zur Katalyse Bezug 
genommen. Es ist deshalb zu vermuten, daß van't Hoff die schöne 
BesUiligung der Beziehung zwischen Gleichgewichtskonstante und 
e/ektromotorischer Kraft durch Bredig und Knüpffer im Auge hatte, wie 
er selbst in der Ostwald-Festschrift einige Jahre später (1903) schreiben 
sollte. '0 

Um diese Zeit war auch schon Emil Fischer in Berlin auf Bredig 
aufmerksam geworden. Im Zusammenhang mit dem Neubau des Che­
mischen Instituts der Universität Berlin plante Fischer eine Abteilung für 
physikalische Chemie in seinem Hause. Als Abteilungsleiter hatte er 
Bredig vorgesehen. Emil Fischer hat diese Pläne wieder aufgegeben, da 

8 Band 2, S. 271 der Ausgabe Berlin 1933. 
9 Zeitschrift für Elektrochemie 6 (1899/1900), S. 6. Vgl . auch Walther 
Jaenicke: 100 Jahre Bunsengesellschaft, 1894 - 1994. - Darmstadt 1994, 
S. 228 - 229 
'
0 J. H. van ' t Hoff: Friedrich Wilhelm Ostwald. - In: Zeitschrift für phy­

sikalische Chemie, Stöchiometrie und Verwandtschaftslehre 46 (1903), 
S. IX (=Jubelband, Wilhelm Ostwald gewidmet zur Feier seiner vor 25 
Jahren erfolgten Doktorpromotion). 
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Landolt und van ' t Hoff ihn bestimmten, daß die physikalische Chemie 
nicht Aufgabe der Organiker sei .11 

Bereits 1901 konnte sich Bredig aufgrund seiner katalytischen For­
schungen an der Universität Leipzig habilitieren. Im gleichen Jahr, 
nämlich am 3.1.1901 , heiratete er Rosa Fraenkel (1877 - 1933), die 
Tochter des Kaufmanns Albert Fraenkel aus Hirschberg/Schlesien. 
Bredigs frischer Ruhm war die Ursache, daß sich nach dem Weggang 
von Heinrich Goldschmidt von Heidelberg nach Oslo das badische 
Ministerium des Kultus und Unterrichts am 13.8.1901 beeilte, den12 

Privatdozenten Dr. Georg Bredig an der Universität Leipzig mit Wir­
kung vom / . Oktober 1901 zum etatmtissigen ausserordentlichen Pro­
fessor jlJr physikalische Chemie an der Universittit Heidelberg zu er­
nennen. 

Bredig berichtete am I0.7.1901 darüber an Arrhenius nach Stockholm' 3: 

.. . Schon lange wollte ich dir schreiben, aber die letzten Zeiten waren jlJr 
mich sehr aufgeregte u. ich wollte Dir die Nachricht mitsenden, die ich 
dir heute schicken kann: Ich bin nämlich als Goldschmidt 's Nachfolger 
nach Heidelberg berufen u. zwar hat man zu diesem Zwecke (schon beim 
Versuche, Goldschmidt zu behalten) ein etatmässiges Extraordinariat fiir 
physikalische Chemie errichtet. Ich bin sehr froh darüber, jetzt selb­
sttindig zu werden, denn wenn man 5 ½ Jahr Assistent gewesen ist, hat 
man genug davon. Ausserdem hat Ostw. keine sehr nette Art, seine 
tilteren Assistenten zu behandeln u. ich hätte wohl Grund, ebenso 
verstimmt wie Nernst zu sein, wenn ich nicht meinen Lehrer 0. zu sehr 
liebte u. ihm auch in sehr vielen andern Beziehungen sehr viel zu 
verdanken hdtte . ... Die Instrumente u. Riiume in H sind vorderhand 

11 vgl. dazu Kurt Hoesch: Emil Fischer. Sein Leben und sein Werk. -
Berlin 1921, S. 150. 
12 Das Schreiben wird im Generallandesarchiv Karlsruhe, Akte 235/1832 
aufbewahrt. 
13 BriefBredigs an Arrhenius vom 10.7.1901 , veröffentlicht in: Wilhelm 
Ostwald und Walther Nemst in ihren Briefen sowie in denen einiger 
Zeitgenossen. Hrsg. von Regine Zott. - Berlin 1996 (=Studien und 
Quellen zur Geschichte der Chemie. 7), S. 114. Der Brief befindet sich 
im Centrum für Yetenskapshistoria der Kungl . Vetenskapsakademien, 
Stockholm. 
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nicht glänzend, ich ho.ffe aber mit der Zeit auf Verbesserungen. In 
nächster Woche fahre ich nach Karlsruhe, um mich im Afinisterium 
vorzustellen. Sehr lieb ist mir in H. auch die Nähe von Je Blanc, Haber. 

Die Universität Heidelberg - die älteste deutsche Universität - erfreute 
sich auf dem Gebiet der Chemie einer außerordentlichen Reputation 14

. 

1817 war der erste Lehrstuhl für Chemie eingerichtet worden, damals 
noch in der Medizinischen Fakultät, und mit Leopold Gmelin besetzt 
worden. Gmelins Name lebt noch heute im „Gmelin", dem Handbuch 
der anorganischen Chemie, fort . Im Jahre 1852 setzte Robert Wilhelm 
Bunsen die begonnene Tradition fort und führte diese Sparte der 
Universität Heidelberg zu Weltruhm. Sein Nachfolger wurde Victor 
Meyer und ab l 897 Theodor Curtius, beide Berühmtheiten in ihrem 
Fach. Meyer wie Curtius hatten beide versucht, in Heidelberg einen 2. 
Lehrstuhl für Chemie zu etatisieren; es war jedoch lediglich gelungen, 
etatmäßige Extraordinarien einzurichten. 
Das 1901 neu eingerichtete Extraordinariat für physikalische Chemie 
wurde nun also mit Georg Bredig besetzt, gleichzeitig war er 
Abteilungsleiter am Chemischen Institut. Direktor des Instituts war 
Theodor Curtius, dessen Entscheidungen über Etats, Mitarbeiter und 
Räun1lichkeiten Bredig akzeptieren mußte. 
Hier in Heidelberg erlebte nun Bredig die glücklichste Zeit seines 
Forscherlebens. Endlich konnte er weitgehend selbständig die Themen, 
die ihn interessierten, bearbeiten und die Menschen, die er für geeignet 
fand, als Mitarbeiter um sich versammeln. In kleinerem Maße, aber 
ähnlich wie in Leipzig bei Ostwald, übte das neue Fachgebiet 
physikalische Chemie und der erfolgreiche junge Professor eine große 
Anziehungskraft auf den wissenschaftlichen Nachwuchs aus. Nicht nur 
deutsche, sondern auch ausländische Doktoranden aus West- und 
Osteuropa sowie aus Übersee wollten bei Bredig in die Geheimnisse der 
physikalischen Chemie eingeweiht werden. 
An ihrer Spitze ist Kasimir Fajans15 zu nennen; er wird Bredig auch in 
Karlsruhe begleiten und in den bitteren Jahren der Verfolgung ein 

14 Die Angaben sind entnomen aus: Ruperto-Carola. Aus der Geschichte 
der Universität Heidelberg und ihrer Fakultäten. Hrsg. von Gerhard 
Hintz. - Heidelberg 196 l. . 
15 Kasimir Fajans, geb. am 27.5.1887 in Warschau, promovierte 1909 in 
Heidelberg als Schüler Bredigs, wurde 1911 bei Bredig in Karlsruhe 
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verläßlicher Freund werden. Fajans stammte aus Warschau, war vor dem 
1. Weltkrieg russischer Staatsangehöriger und wie Bredig jüdischer 
Abstammung. Später wurde er Professor an der Universität München 
und an der Universität von Michigan in Ann Arbor. Als nächster ist 
Andreas von Antropoff 6 zu erwähnen. Er wurde in Reval (heute 
Tallinn/Estland) geboren, war damals ebenfalls russischer Staats­
angehöriger, begleitete Bredig ebenfalls in Karlsruhe und wurde 
Professor an der Universität Bonn.· James Walton17 kam aus den USA 
nach Heidelberg und wurde später Professor an der Universität von 
Wisconsin in Madison. Der Kanadier James William McBain18 war von 
1919 bis 1926 Professor an der Universität Bristol und wurde 1927 
Professor an der Universität Stanford/Ca!. Henry George Denham19 kam 
aus Neuseeland nach Heidelberg. Er wurde später Professor an der 
Canterbury Universität in Christchurch/Neuseeland, wo er auch von 

wissenschaftlicher Assistent und habilitierte sich 1913. 1917 wurde er 
als a.o.Professor nach München berufen, ab 1925 o.Professor an der 
Universität München. Nach 1933 entschloß er sich, Deutschland zu 
verlassen, und wurde 1936 Professor an der University of Michigan in 
Ann Arbor/USA. Gestorben am 18.5.1975. 
16 Andreas von Antropoff, geb. am 16.8.1878 in Reval (heute 
Tallinn/Estland), promovierte 1908 in Heidelberg als Schüler Bredigs 
und wurde 1918 wissenschaftlicher Assistent bei Bredig in Karlsruhe. Er 
habilitierte sich 1919 und wurde 1921 a.o.Professor an der Technischen 
Hochschule Karlsruhe. 1925 wurde er als o.Professor an die Universität 
Bonn berufen. Gestorben am 2.6.1956 in Bonn. 
17 James Henry Walton, geb. am 26.2.1878 in Deer Isle/Me. , gest. am 
6.6.1947 in Madison/Wisconsin, promovierte 1903 als Schüler Bredigs 
in Heidelberg und war von 1919 bis 1947 Professor an der University of 
Wisconsin in Madison/USA. 
18 James William McBain, geb. am 22 .3.1882 in Chatharn, New 
Brunswick/Kanada, gest. am 12.3.1953 in Palo AJto/Cal. , promovierte 
1908 als Schüler Bredigs in Heidelberg. Er war von 1919 bis 1926 
Professor am University College Bristol, von 1927 bis 1947 an der 
University Stanford/Ca!. 
19 Henry Geoge Denham wurde am 14.7.1880 in Christhurch/Neusecland 
geboren, promovierte 1909 bei Bredig in Heidelberg und war von 1923 
bis 1943 Professor an der Canterbury Universität in Christchurch/ 
Neuseeland, von 1941 bis 1943 Rektor dieser Universität. Gestorben am 
15.2.1943. 
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1941 bis 1943 Rektor der Universität war. Den beiden Deutschen 
Hermann Braune20 und Walter Fraenkel21 (vermutlich der Bruder von 
Bredigs Frau) gelang eine wissenschaftliche Karriere an der Technischen 
Hochschule Hannover bzw. an der Universität Frankfurt. Der aus 
Astrachan gebürtige Ivan Sergeevit Teletov22 war von 1914 bis 1947 
Professor an der Universität Charkov, Kasimir Jablczynski23 von 1924 
bis 1939 Professor an der Universität Warschau. Schließlich sei noch der 
ÖSterreicher Ernst Wilke erwähnt, der in Heidelberg blieb und dort 
a.o.Professor für Kolloidchemie wurde. Diese lange Reihe bedeutender 
Schüler aus einem Lebensabschnitt von knapp einem Jahrzehnt ist 
wahrhaft beeindruckend. 
Hatte Bredig in Leipzig seinen wissenschaftlichen Ruf mit der Ent­
deckung der anorganischen Fermente begründet und damit den engen 
Zusammenhang seiner physikochemischen Forschungen mit den biolo­
gischen Wissenschaften dargetan, so gelang ihm in Heidelberg erneut 
eine wichtige Entdeckung auf diesem Grenzgebiet. Er konnte nämlich 
ein einfaches anorganisches Modell herstellen, das in der Lage war, 
periodisch verschiedene Zustände zu durchlaufen. Es beruhte auf kata­
lytisch gesteuerten elektrochemischen Vorgängen. Bredig nannte diese 
periodisch durchlaufenen Zustände „Pulsationen". Mit dieser Wortwahl 
hat er betont, daß er einen engen Zusammenhang mit dem Schlagen des 
Herzens, dem „Puls", für erwiesen hielt. So konnte Bredig hier in 

20 Hermann Braune, geboren am 2.12.1886 in Gießen, promovierte als 
Schüler Bredigs 1911 in Heidelberg. Er wurde 1927 o.Professor an der 
Technischen Hochschule Hannover. Gestorben am 18.2.1977 in Han­
nover. 
21 Walter Fraenkel wurde am 21.12.1879 in Hirschberg/Schlesien 
geboren und promovierte 1906 bei Bredig in Heidelberg. Er wurde 1919 
a.o.Professor an der Universität Frankfurt/M. Gestorben am 14.7.1945 in 
New York. 
22 Ivan Sergeevit Teletov, geb. am 29. ll . l 878 in Astrachan, gest. am 
29.5 .1947 in Charkov/Ukraine, promovierte 1906 in Heidelberg bei 
Bredig und war von 1914 bis 1947 o.Professor an der Universität 
Charkov. 
23 Kasimir Jablczynski, geb. am 25.3.1869 in Warschau, gest. am 
12.10.1944 in Milanowek, promovierte 1908 als Schüler Bredigs in 
Freiburg/Schweiz. Von 1924 bis 1939 war er o.Professor an der 
Universität Warschau. 
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Heidelberg seiner erfogreichen Tätigkeit eine neue wichtige Entdeckung 
auf dem Grenzgebiet zur Biologie/Medizin anfügen. 
Gegen Ende seiner Heidelberger Zeit konnte Bredig wohl die bedeu­
tendste Entdeckung seines Lebens machen, die asymmetrische Synthese 
durch Katalyse. van' t Hoff haue die organische Chemie durch die 
sogenannte Stereochemie erweitert; Kohlenstoffverbindungen sind da­
nach als räumliche Gebilde aufzufassen. Hatte man vorher bereits 
Isomere gekannt (Verbindungen gleicher Summenformel, aber verschie­
denartiger Struktur), so lernten die Chemiker durch die Stereochemie 
van 't Hoffs, daß es möglich ist, daß Verbindungen gleicher Summen­
formel und gleicher Struktur nicht durch Drehungen ineinander über­
führt werden können, wenn nämlich die 4 Valenzen des Kohlenstoff­
atoms unterschiedliche Atomgruppen tragen. Solche unterschiedlichen 
Stereoformen werden cis-/trans-Verbindungen genannt. Alle Bemühun­
gen der Chemiker, durch Synthese solche Stereoformen isoliert herzu­
stellen, waren bisher gescheitert, während sie in Lebewesen sehr wohl 
isoliert vorkommen. Bredig konnte nun durch spezielle katalytische 
Prozesse erstmals Stereoformen mit einem deutlichen Überschuß der 
einen Art erzeugen und auf diesem Wege einen wichtigen Beitrag zum 
Verständnis der Fermentwirkung in Lebewesen leisten. 
Neben seinen wissenschaftlichen Originalarbeiten begann Bredig in 
Heidelberg ein großes Unternehmen der Sekundärliteratur herauzugeben: 
das Handbuch der angewandten physikalischen Chemie in Einzelbänden . 
Im Unterschied zu anderen Handbüchern, in denen verschiedene 
Autoren Kapitel zu einem Band beitragen (,,Handbuchartikel"), wählte 
Bredig ein anderes Verfahren: jeweils ein Band des Handbuches wurde 
von einem Autor umfassend und abschließend behandelt. Insgesamt 
erschienen von 1905 bis 1927 14 Bände, einige davon in verschiedenen 
Auflagen. Neben klassischen Themen der physikalischen Chemie (,,Die 
Phasenlehre und ihre Anwendungen", .,Elektrochemie wässeriger Lö­
sungen") faßte Bredig seinen Themenbereich so weit, daß auch „Ma­
schinenkunde für Chemiker" oder „Röntgenstrahlen in Chemie und 
Technik" im Rahmen des Handbuches berücksichtigt wurden. 
Auch in seinem Privatleben erlebte Bredig in Heidelberg glückliche 
Jahre. Hier wurden seine beiden Kinder geboren, am 20.6.1902 sein 
Sohn Max Albert und am 1.11 .1903 seine Tochter Marianne. 
Trotz seiner großen Erfolge in Heidelberg wurde Bredig immer wieder 
von Selbstzweifeln und pessimistischen Gedanken geplagt, wie er den 
Briefen an Arrhenius anvertraute. Er beklagte, daß in Heidelberg wenig 
Kontakt zwischen „Geheimräten·' (d.h. o.Professoren) und „unordent-
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liehen Professoren" (d.h. a.o.Professoren) bestand und daß er sich in 
seinem speziellen Fach, der physikalischen Chemie, isoliert fühlte, da 
van ' t Hoff und Ostwald sich abkapselten und Bredigs Altersgenossen mit 
ihren eigenen Problemen kämpften. Deshalb war der Schriftwechsel mit 
Arrhenius eine Art Lebenselixir für Bredig, wodurch er immer wieder 
neuen Mut zur Fortsetzung seiner Forschungen gewann, wenn er z. B. 
bei der Besetzung einer Stelle übergangen worden war oder vergeblich 
Geld für Instrumente beantragt hatte. 
Hier in Heidelberg kündigten sich auch schon gesundheitliche Schwie­
rigkeiten an, die Bredig in Karlsruhe in Mitleidenschaft ziehen sollten. 
1906 und 1908 wurde er von Nierenkoliken befallen, die zur Wieder­
herstellung der Gesundheit Kuraufenthalte erforderlich machten. 
Die Tätigkeit Bredigs in Heidelberg endete 1910, als er einen Ruf auf 
eine ordentliche Professur an der Eidgenössischen Technischen Hoch­
schule in Zürich (damals Polytechnikum Zürich) erhielt. Diese Berufung 
bedeutete für Bredig eine weitere Bestätigung, wurde er doch damit in 
den Kreis der ordentlichen Professoren aufgenommen. Er war also nicht 
mehr einem „Chef' untergeordnet, gehörte vielmehr zu den Personen, 
die gemeinschaftlich die Hochschule leiteten. Es war für Bredig also 
keine schwerwiegende Entscheidung, nach Zürich zu gehen, zun1al die 
Hochschule einen ausgezeichnten Ruf genoß und er dort Richard Will­
stätter und an der Universität Zürich Alfred Werner und Albert Einstein 
antraf. 
Aber bereits ein Jahr später, 1911 , wurde Bredig nach Karlsruhe berufen. 
Die physikalische Chemie wurde dort von Max Le Blanc als dem ersten 
Professor dieses Faches in Karlsruhe verteten. Nachdem Le Blanc 
Nachfolger von Wilhelm Ostwald geworden war, übernahm Fritz Haber 
den Lehrstuhl. 1911 wurde er Direktor des neu gegründeten Kaiser 
Wilhelm-Instituts für physikalische Chemie und Elektrochemie in 
Berlin. Bredig entschloß sich nach Karlsruhe zu gehen, in der Rück­
schau eine verhängnisvolle Entscheidung. Die schweren Jahre, die ihn in 
Karlsruhe erwarteten, wären ihm in der Schweiz erspart geblieben. 
Nach dem Weggang von Haber wurde in Karlsruhe eine Berufungs­
kommission gebildet, die eine Berufungsliste aufstellte, auf der Bredig an 
erste Stelle vor Max Bodenstein und Trautz gesetzt wurde. Die Beru­
fungskommission stellte in Bezug auf Bredig fest24

: 

24 Das Schriftstück befindet sich im Generallandesarchiv Karlsruhe, 
Akte 235/1832. 
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. .. Was seine Leistungen als Lehrer anlangt. so spricht jur ihn die 
1'alsache, daß er in abhängiger Position in Heidelberg es verstanden 
hat, einen bedeutenden Kreis persönlicher Schüler um sich zu versam­
meln und die physikalisch-chemische Abteilung des Heidelberger Insti­
tuts zu einer Uber die Grenzen Deulschlasnds hinaus angesehenen Sre{{e 
der physikalisch-chemischen Ausbildung zu machen. 
Die wissenschaftliche Ttitigkeit Bredigs hat sich, was die Berufungs­
kommission als besonders wertvoll ansieht, auf verschiedenen Gebieten 
bewegt. Unter der grossen Zahl von Abhandlungen, welche von ihm und 
seinen wissenschaftlichen Mitarbeitern herausgekommen sind, finden 
sich neben solchen von speziell theoretischer Bedeutung andere, welche 
die Anwendung der physikalischen Chemie zum Gegenstand haben. Die 
Photographie, die Medizin und auch die technische Elektrochemie sind 
durch seine physikalisch-chemischen Untersuchungen gefördert worden. 
Ungeachtet dieser Vielseitigkeit gewtihrt die wissenschaftliche Persön­
lichkeit keinejwegs das Bild einer Zerjplillerung in gelegentlichen 
Aufgaben, vielmehr tritt dem Leser der Bredig 'sehen Arbeiten [. wer 
diese J in den Hauptzeitschriften verfolgt, das Bild einer zusammen­
htingenden Entwicklung entgegen. UrsprtJnglich sind es die Lustands­
eigenschaften der chemischen Stoffe, insbesondere Molekulargewicht, 
saurer und basischer Charakter, Ionenbeweglichkeit, welche ihn be­
schtiftigen, dann tritt sttirker der nahe verwandte Gegenstand der 
Messung chemischer Affinittitskrtifte in den Vordergrund. Von der Ver­
wandtschaft der Stoffe wendet sich Bredig dann zu der Geschwindigkeir, 
mit welcher die Reaktionen unter der Wirkung dieser Verwandtschafts­
krtifte ablaufen, und greift als Spezialgebiet die Lehre von der Reak­
tionsbeschleunigung heraus, welche zugesetzte Stoffe scheinbar durch 
ihre bloße Gegenwart üben. Die kata~ytischen Wirkungen, welche jur die 
Chemie in den letzten I 5 Jahren von der allergrößten Bedeutung ge­
worden sind, werden dann von ihm bis über die Grenzen des rein 
physikalisch-chemischen Interesses verfolgt, weil sie, wie Bredig gezeigt 
hat, insbesondere in der Physiologie nach denselben Gesetzen sich 
vollziehen, die auf physikalisch-chemischem Boden von ihm zuvor fest­
gestellt wurden. Neben den wissenschaftlichen Abhandlungen Bredigs ist 
in erster Linie seiner Ttitigkeil als Herausgeber des grossen Handbuches 
der angewandten physikalischen Chemie zu gedenken, von welchem zur 
Zeil 8 Bände vorliegen. Dieses Werk, welches die Anwendung der physi­
kalischen Chemie soweit faßt, daß nicht nur der Mineralogie. sondern 
auch der Maschinenkunde ein Band gewidmet ist, legt Zeugnis ab von 
der umfassenden Vertrautheit, welche der Herausgeber mit allen Zwei-
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gen der Anwendung physikalisch-chemischen Wissens und Forschens 
besilzl . ... 

Aufgrund dieses Votums der Berufungskommisision wurde Bredig nach 
Karlsruhe berufen. Die Ernennungsurkunde hat folgenden Wortlaut25

: 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit Allerhöchster 
Staatsministerial-Entschließung auf den unterttinigsten Vortrag des 
Ministeriums des Kultus und Unterrichts vom 24. Juni 1911 gntidigst 
geruht, den ordentlichen Professor Dr. Georg Bredig am Eidgnössischen 
Po~vtechnikum in Zürich mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. zum 
ordentlichen Professor jilr physikalische und Elektrochemie an der 
Technischen Hochschule Karlsruhe zu ernennen. 

Die Technische Hochschule Karlsruhe (heute Universität Karlsruhe)26 

wurde 1825 als älteste deutsche Technische Hochschule gegründet. Sie 
erhielt damals den Namen Polytechnische Schule und erlebte in den 
Anfangsjahren verschiedene Änderungen ihrer Struktur. 1847 wurde 
eine Chemisch-technische Schule geschaffen, deren Leitung Carl 
Weltzien 1851 übernahm. Damit übernahm ein führender Chemiker 
seiner Zeit die Geschicke in der Chemie. Nach seinen Plänen wurde 
1851 ein Chemisches Laboratorium errichtet, ein beispielhafter Bau, der 
sich an den neuen Maßstäben Liebigs für die Ausbildung in der Chemie 
orientierte. 1860 fand auf Veranlassung Weltziens der Erste Inter­
nationale Chemikerkongreß in Karlsruhe statt. Dieser Kongreß ist in die 
Geschichte der Chemie eingegangen, da er die Klärung der Begriffe 
Atomgewicht und Molekulargewicht und ihre Zusammenhänge mit der 
Atomtheorie herbeiführte und damit die moderne Chemie begründete. 
1865 erhielt die Hochschule ein neues Organisationsstatut, das die volle 
Hochschulverfassung und weitgehende Ranggleichheit mit den Uni­
versitäten enthielt. 1885 wurde der Name in Technische Hochschule 
geändert, 1888 wurde im Rahmen einer Abteilungsgliederung eine 
Abteilung Chemie geschaffen und 1900 das Promotionsrecht eingeführt. 
1898 - 1903 wurde ein großer Institutsbau für das Chemische Institut 
errichtet (Schulstr .. jetzt Englerstr.). 

25 Ebenfalls im Generallandesarchiv Karlsruhe. 
26 Alle Angaben nach Joachim Hotz: Kleine Geschichte der Universität 
Fridericiana Karlsruhe (Technische Hochschule). - Karlsruhe 1975. 
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Carl Weltzien27 hatte dafür gesorgt, daß neben seinem Lehrstuhl für 
allgemeine Chemie ein Lehrstuhl für chemische Technologie geschaffen 
wurde, der ebenfalls in dem Chemiegebäude untergebracht war. Dieser 
Lehrstuhl wurde mit Karl Seubert besetzt und 1870 als Ordinariat von 
Karl Birnbaum übernommen. 1868 wurde Lothar Meyer der Nachfolger 
von Carl Weltzien. Lothar Meyer ist als einer der Väter der Periodischen 
Systems der chemischen Elemente in die Geschichte der Chemie ein­
gegangen. Als L. Meyer 1876 nach Tübingen ging, übernahm Karl 
Birnbaum, bisher schon Professor für chemische Technologie, seine 
Aufgaben. Die Stelle Birnbaums übernahm Carl Engler. Birnbaum war 
dafür verantwortlich, daß die Technische Hochschule ihre Aktivitäten 
auf die Phannazie und die Landwirtschaft ausdehnte. Als Birnbaum 
1887 starb, wurde Engler der Nachfolger Birnbaums und Hans Bunte als 
Professor für chemische Technologie berufen. Nahezu gleichzeitig wurde 
ein Laboratorium für organische Chemie geschaffen, das von folgenden 
Professoren geleitet wurde: Paul Friedländer (1888 - 1896), Roland 
Scholl (1896 - 1907), Hermann Staudinger (1907 - 1911), Hartwig 
Franzen (1911 - 1923) und ab 1923 von Stefan Goldschmidt, nun als 
selbständiger Abteilungsleiter. 
Als Nachfolger Englers übernahm 1919 Paul Pfeiffer den Lehrstuhl für 
allgemeine Chemie, verließ aber Karlsruhe schon wieder im Jahr 1922. 
Auch dessen Nachfoler Karl Freudenberg verließ bereits 1925 Karlsruhe 
wieder, um Alfred Stock Platz zu machen. Bunte trat 1920 in den 
Ruhestand und wurde durch Paul Askenasy ersetzt. 
Dies war das Umfeld, als Bredig seine Tätigkeit an der Technischen 
Hochschule Karlsruhe aufnahm. Engler und Bunte hatten die Karlsruher 
Chemie durch die Erschließung neuer Zweige (Erdölchemie, Gaschemie) 
eine technikspezifische Ausrichtung gegeben. Mit Bredig kam zu diesem 
Duo eine Persönlichkeit hinzu, die bereits große wissenschaftliche 
Erfolge errungen haue. Hier in Karlsruhe konnte Bredig nun seine 
Wünsche in einem großen Institut in die Tat umsetzen. 
Als o.Professor stand Bredig nun vor der Aufgabe, langjährige Mit­
arbeiter zur Habilitation zu führen und habilitierte Wissenschaftler und 
a.o.Professoren als Abteilungsvorsteher mit der Wahrnehmung von Son­
dergebieten zu betrauen. 

27 Ernst Terres: Geschichtlicher Rückblick zum l25jährigen Jubiläum 
der Technischen Hochschule Karlsruhe. - In: Baden. Südwestdeutsche 
Rundschau für Kultur und Wirtschaft. Festausgabe zum Jubiläum der 
Technischen Hochschule Karlsruhe. - Karlsruhe 1950, S. 2 - I 2. 
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Die beiden ersten Mitarbeiter dieser Art waren Kasimir Fajans und 
Alfred Reis28

. Fajans war uns schon in Heidelberg als Doktorand von 
Bredig begegnet; er wurde 1911 wissenschaftlicher Assistent am Institut 
für physikalische Chemie und Elektrochemie der Technischen Hoch­
schule Karlsruhe, konnte sich bereits 1913 habilitieren29 und wurde I 917 
a.o.Professor an der Universität München, verließ also Bredigs Wir­
kungskreis. Er wird Bredigs lebenslanger Freund. 
Alfred Reis hat sich ebenfalls 1913 habilitiert, war wegen Kriegsdienstes 
im l . Weltkrieg nicht in Karlsruhe und wurde l 920 a.o.Professor. 
Während des Krieges bemühte sich Bredig, Egon Elöd30 und Andreas 
von Antropoff nach Karlsruhe zu holen. v. Antropoff gehörte wie Fajans 
zu den Heidelberger Doktoranden von Bredig, war zwischenzeitlich in 
das Baltikum zurückgekehrt und wurde 1918 wissenschaftlicher Assi­
stent in Karlsruhe. 1919 konnte er sich habilitieren und wurde 1921 
a.o.Professor. 1925 folgte er einem Ruf also.Professor an die Universität 
Bonn. 
Egon Elöd habilitierte sich in Karlsruhe und verfolgte dann eine eigene 
Laufbahn als planmäßiger a.o.Professor für Textilchemie. 

28 Alfred Reis wurde am 1. 1 1. 1882 in Wien geboren, habilitierte sich 
I 913 in Karlsruhe und wurde dort I 920 a.o.Professor. Von I 930 bis 
1933 a .o.Professor an der Technischen Hochschule Berlin­
Charlottenburg, 1933 an der Ecole de Physique et de Chimie industrielle 
Paris und seit 1941 am Materials Research Laboratory der Rutgers 
University in New Brunswick/N.J. Gestorben am 19.5.1951 in New 
Brunswick/N .J . 
29 Fajans hatte inzwischen sehr erfolgreich bei Rutherford in England 
über Radioaktivität gearbeitet. In seinen Schreiben vom 22. und 
23 .6.I9Il , in denen Bredig Fajans bat, als sein Mirtarbeiter nach 
Karlsruhe zu kommen, bot er ihm die Möglichkeit an, sich mit Arbeiten 
über Radioaktivität zu habilitieren. Vgl . die im Besitz der Bentley 
Historical Library der University of Michigan befindlichen Briefe. Dieses 
Dokun1ent wie alle weiteren, in der Folge zitierten Dokuntente der 
Bentley Historical Library gehören der Bredig Korrespondenz der 
Kasimir Fajans Collection der Bentley Historical Library an. 
30 Egon Elöd wurde am 7.4.1891 in Budapest geboren. Er habilitierte 
sich 1923 an der Technischen Hochschule Karlsruhe und wurde hier 
1925 a.o.Professor. Von I 926 bis I 943 war er Vorstand der Abteilung 
für Textil- und Gerbereichemie. Seit 1945 Direktor des Instituts für 
Textilchemie in Badenweiler. Gestorben am J 3.11 . I 960 in Wiesbaden. 



Nach dem Ausscheiden von Reis kam 1929 Karl Lothar Wolf I nach 
Karlsruhe, der aber bereits 1930 einen Ruf an die Universität Kiel erhielt 
und diesem folgte . 
Die durch den Weggang von Fajans freie Stelle wurde langfristig mit 
Adolf Koenig32 besetzt. Er war schon als Privatdozent und a.o.Professor 
am Chemischen Institut der Technischen Hochschule Karlsruhe tätig, 
bevor er 1919 Abteilungsvorsteher am Institut für physikalische Chemie 
und Elektrochemie wurde. Er blieb in dieser Stellung bis 1950. Adolf 
Koenig war der erste, der nach dem 2. Weltkrieg seinem ehemaligen 
Chef Bredig in der Festschrift zur 125-Jahr-Feier der Technischen 
Hochschule Karlsruhe Worte der Erinnerung widmete. 
Als Nachfolger von Lothar Wolf kam Werner Kuhn33 aus der Schweiz, 
der später Professor an der Universität Basel wurde. 
Unter der großen Zahl der Doktoranden der Karlsruher Zeit waren nicht 
in gleichem Umfang bedeutende Schüler, wie es in Heidelberg der Fall 
gewesen war. Eine Ausnahme bildete Gustav Kort0m34

, später Professor 
für physikalische Chemie in Tübingen. 
Auf dem Gebiet der Forschung konnte Bredig nicht an die Erfolge des 
Lebensabschnitts 1901 - 1910 anknüpfen. Daran waren äußere Umstände 

31 Karl Lothar Wolf wurde am 14.2.1901 in Kirchheimbolanden geboren. 
Er habilitierte sich 1928 an der Universität Königsberg, kam 1929 nach 
Karlsruhe und wurde 1930 o.Professor in Kiel, 1936 in Würzburg und 
1937 bis 1945 in Halle/Saale. Von 1947 bis 1954 im Schuldienst, seit 
1954 Direktor des Instituts für Physik und Chemie der Grenzflächen in 
MarienthaVPfalz. Gestorben am 3.2.1961 in Mainz. 
32 Adolf Koenig wurde am 6.11.1881 in Prag geboren. Seit 1914 
Privatdozent, seit 1918 a.o.Professor an der Technischen Hochschule 
Karlsruhe. 1919 Abteilungsvorsteher am Institut für physikalische 
Chemie und Elektrochemie; in dieser Stellung verblieb er bis zu seiner 
Pensionierung im Jahr 1950. 
33 Werner Kuhn wurde am 6.2.1899 in Maur bei Zürich geboren, war ab 
1930 Privatdozent in Karlsruhe, wo er 1931 a.o.Professor wurde. 1936 
o.Professor an der Universität Kiel, ab 1939 o.Professor an der 
Universität Basel. Gestorben am 27.8.1963. 
34 Gustav KortOm, geboren am 14.6.1904 in Gr. Methling/Mecklenburg­
Schwerin, promovierte 1928 als Schüler Bredigs in Karlsruhe und wurde 
wiss. Assistent an der Universität Zürich von 1931 bis 1936, 193 7 
Privatdozent und ab 1942 o.Professor an der Universität Tübingen. 
Gestorben am 30.11./1.12.1990. 
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beteiligt. Einmal unterbrach der I. Weltkrieg fast alle Forschungs­
aktivitäten durch die Tatsache, daß immer mehr junge Männer zum 
Kriegsdienst eingezogen wurden und Bredig schließlich feststellen 
mußte, daß er nur noch ganz allein im Institut übriggeblieben war. Nach 
Ende des Krieges strömten die Kriegsteilnehmer in großer Zahl an die 
Hochschule, um möglichst schnell eine Berufsausbildung zu erreichen. 
Jetzt fehlten aber dem Staat die Mittel für Personal, und Bredig mußte in 
vorher nicht gekanntem Ausmaß in der Lehre tätig sein, z . T. auch durch 
Vertretung von Kollegen. Dann war Bredig in erheblichem Umfang in 
der Selbstverwaltung der Hochschule tätig, was viel Zeit und - schlim­
mer noch - viel Nervenkraft kostete. Aber es zeigte sich auch, daß Bre­
digs Gesundheit den vermehrten Anforderungen auf den verschiedensten 
Gebieten nicht völlig entsprechen konnte. 1924 mußte er sich einer 
schweren Operation unterziehen, und noch einmal, 1929/30 war er von 
schwerer Krankheit betroffen. Trotz dieser widrigen Umstände muß man 
überrascht festellen , daß die Liste der Karlsruher Veröffentlichungen 
außerordentlich lang und vielgestaltig ist. Besonders gegen Ende der 
20er Jahre wurden die Forschungsaktivitäten wieder umfangreicher. An­
fang der 30er Jahre gelang ihm sogar nochmals eine großartige Ent­
deckung, indem er einen Katalysator (Diäthylamin) auf einen kolloiden 
Träger (Cellulosefasern) verankern konnte, um damit optisch aktive Ver­
bindungen (Mandelsäurenitril) henustellen. Damit hatte Bredig ein wei­
teres Fermentmodell realisiert. 
Auch in der Karlsruher Zeit setzte Bredig seine Arbeit an dem Handbuch 
der angewandten physikalischen Chemie in Einzeldarstellungen fort. 
Der Beginn der Tätigkeit in Karlsruhe wurde noch ganz von der golde­
nen Sonne der zu Ende gehenden Blütezeit Europas vor dem 1. Weltkrieg 
beschienen. Bredig konnte seine Forschungsrichtungen von Heidelberg 
und Zürich fortsetzen und seine Lehrtätigkeit auf die größeren Verhält­
nisse in Karlsruhe umstellen. Auch an Anerkennung seitens der wissen­
schaftlichen Welt mangelte es nicht. Schon die beiden Berufungen nach 
Zürich und Karlsruhe stellten ja Beweise seiner Reputation dar, auf dem 
Internationalen Congress Solvay 1914 wurde ihm dann der 1. Preis im 
Betrage von 10 000 Fr. zugesprochen, wie Bredig selbst am 1.5.1914 
dem Ministerium mitteilte35

. Auch das Karlsruher Tagblatt berichtete am 
18.6.1914. über diese Auszeichnung. 
Am 2.7.1914 wird Bredig durch den Großherzog das Ritterkreuz 1. 
Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen. Die Verleihung die-

35 Generallandesarchiv Karlsruhe, Akte 235/1832. 
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ses Ordens stand sicherlich im Zusammenhang mit der Auszeichnung 
durch das Institut Solvay, der Zusammenhang ist aber nicht belegt. 
Mit dem Ausbruch des l. Weltkrieges sollten die glücklichen Tage zu 
Ende gehen. Zwar berichtete Bredig anfangs noch an Arrhenius (am 
16.2.1915)16

: 

... Unsere Hochschule arbeitet schon seit dem Herbste ganz regelmässig. 
Im Institute ist [es J zwar ziemlich· leer, weil viele meiner Studenten u. 
auch ein Teil des Personals beim Heere steht, aber meine Vorlesungen 
halte ich wie immer und habe auch noch Zuhörer. In unserem 
Strassen/eben merkt man auch kaum etwas vom Kriege . ... ; 

doch dann engten die Kriegsfolgen seinen Spielraum immer mehr ein, 
der Hochschulbetrieb kam praktisch zum Erliegen. 
Die Situation der ersten Nachkriegsjahre wird am besten illustriert durch 
einen Brief vom 17. Februar 1920 an Svante Arrhenius37

: 

... Aber die Zukunft sieht sehr gefahrdrohend aus. Das Deutsche Volk 
wäre wirklich im Stande, vieles wieder gut zu machen, wenn nicht die 
französische Rachsucht unsere Kräjie, besonders durch Kohlennot u. 
tausende von Schikanen, völlig bis auf den letzten Rest aussaugen 
würde. Bis zum Frieden von Versailles habe ich keinen unserer Gegner 
gehasst u. war überzeugter Pacifist, letzteres bin ich noch, aber an 
Wilson u. die angeblichen Humanitätsmotive der Entente kann ich nicht 
mehr glauben. - Ich bin in umso üblerer Stimmung, als ich auch mit der 
geistigen Verfassung unserer akademischen Jugend in den letzten 
Monaten wenig Erfreuliches erlebte. Es geht eine fanatische Welle von 
Antisemitismus durch die Studentenschaft. Wenn sie sich auch nicht 
direkt gegen mich richtet, so haben wir doch auch hier in Karlsruhe 
neulich einen recht üblen Konjlikt mit den Studenten in der Berufung 

36 Brief Bredigs an Arrhenius vom 16.2.1915, veröffentlicht in: Wilhelm 
Ostwald und Walther Nernst in ihren Briefen sowie in denen einiger 
Zeitgenossen. Hrsg. von Regine Zott. - Berlin 1996 (=Studien und 
Quellen zur Geschichte der Chemie. 7), S. 197. Der Brief wird im 
Centrum für Vetenskapshistoria der Kungl. Vetenskapsakademien. 
Stockholm, aufbewahrt. 
31Unveröffentlichter Brief Bredigs an Arrhenius vom 17.2.1920. Der 
Brief wird im Centrum für Vetenskapshistoria der Kungl. Vetenskaps­
akademien, Stockholm, aufbewahrt. 
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eines Co/legen auf den vakanten Lehrtstuhl flir Chemische Technologie 
gehabt. Da ich Vorstand d. h. Dekan der Chemischen Abteilung 
(Fakultät der Techn. Hochschule) bin, habe ich sehr viel Verdruss u. 
Mühe mit dieser Sache gehabt. Zu wissenschaftlicher Arbeit komme ich 
kaum, da ich als Senator ganz mit Sitzungen, Kommissionen u. 
Schreibereien aller Art Uberbürdet bin u. jetzt Alles von allen Kreisen 
reformiert, umgeändert und endlos diskutiert wird. .. . 

Bei der in dem Brief erwähnten „Berufung eines Collegen" handelte es 
sich um die Wiederbesetzung der durch die Emeritierung Hans Buntes 
freigewordenen Professur für chemische Technologie. Die Technische 
Hochschule favorisierte den Darmstädter Professor Ernst Berl, der wie 
Bred.ig jüdischer Abstammung war, dann aber in Darmstadt blieb, später 
in die USA emigrierte und 1946 in Pittsburgh starb38

. Berl wurde 
anscheinend durch die Aktivitäten des offen antisemitischen Studenten­
ausschusses abgeschreckt. Auch gegen Max Mayer, einen habilitierten 
Bunte-Schüler und derzeit Direktor bei den Berliner Auer-Werken, 
leitete der Studentenausschuß eine Kampagne ein, die in einem direkt an 
ihn gesandten Drohbrief gipfelte. Die Technische Hochschule Karlsruhe 
und die Abteilung Chemie, deren Dekan Bred.ig war, geriet somit in 
große Schwierigkeiten, diese wichtige Professur überhaup( zu besetzen. 
Als Ausweg erwies sich die Wahl Paul Askenasys39

, der zwar ebenfalls 
jüdischer Abstammung war, aber als bereits in Karlsruhe tätiger 
a.o.Professor von den Studenten akzeptiert wurde. 

38 Ernst Berl (7.7.1877 - 16.2.1946), Professor für technische Chemie 
und Elektrochemie an der Technischen Hochschule Darmstadt und 
später am Camegie Institute of Technology in Pittsburgh. Die näheren 
Einzelheiten der Besetzung dieses Lehrstuhls in Karlsruhe werden 
ausführlich von Klaus-Peter Hoepke in seinem Aufsatz: Jüdische 
Gelehrte und Studierende an der Technischen Hochschule Karlsruhe 
1825 - 1933 geschildert. - In: Juden in Karlsruhe. Beiträge zu ihrer 
Geschichte bis zur nationalsozialistischen Machtergreifung. Hrsg. von 
Heinz Schmitt. - Karlsruhe 1988, S. 32 l - 344 (=Veröffentlichungen des 
Karlsruher Stadtarchivs. Bd. 8) 
39 Paul Askenasy wurde am 27.8.1869 in Grünhübel bei Breslau geboren 
und war ab 192 l o.Professor für chemische Technik an der Technischen 
Hochschule Karlsruhe. 1933 emeritiert. Er starb am 25.12.1938 in 
Berlin. 
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Ungeachtet dieser ärgerlichen Leitungsprobleme innerhalb der Hoch­
schule und ungeachtet der in dem obigen Brief zum Ausdruck gebrach­
ten pessimistischen Einschätzungen der politischen Zustände wuchs das 
Ansehen Bredigs in der wissenschaftlichen Welt weiter an, wie die 
Ehrungen zeigen, die ihm zuteil wurden. 
19 l 9 wurde Bredig durch die Medizinische Fakultät der Universität 
Rostock mit dem Ehrendoktor ausgezeichnet (vgl . dazu Abb. 2). Die 
Urkunde hat folgenden Wortlaut40

: 

Am Tage der rünjhundertjahrfeier der Universität Rostock ernennt die 
Medizinische Fakultät den Doktor der Philosophie und ordentlichen 
Professor an der Technischen Hochschule Karlsruhe Herrn Georg 
Bredig in Anerkennung seiner grundlegenden Arbeiten über die 
Katalyse, die zahlreiche far ärztliches Denken und Handeln wertvolle 
Entdeckungen auf dem Gebiet der Fermentforschung angebahnt haben, 
ehrenhalber zum Doktor der Medizin. 

Und 1924 wurde Bredig als Korrespondierendes Mitglied in die 
Heidelberger Akademie der Wissenschaften aufgenommen. Der Antrag 
zu seiner Wahl ging von dem Heidelberger Physiologen Albrecht Kossel 
aus41

. 

Am 23.5. J 922 wurde Bredig mit 30 von abgegebenen 40 Stimmen zun1 
Rektor der Technischen Hochschule Karlsruhe für das Studienjahr 
1922/23 gewählt42

. Die Wahl zeigte, daß Bredig das Vertrauen der 
Professorenschaft besaß, doch bedeutete das Amt für Bredig eine ihm 
wesensfremde Aufgabe in dieser schweren Zeit. Seine politische 
Einstellung muß wohl mit liberaldemokratisch beschrieben werden. Jn 
einem Fragebogen 43, den Bredig zu Beginn der NS-Zeit ausfüllen mußte, 
gab er an, daß er Mitglied der Deutschen Staatspartei seit ihrer Grün­
dung war. Diese Partei war die Nachfolgeorganisation der Deutschen 
Demokratischen Partei. Es ist wahrscheinlich, daß Bredig vorher auch 
dieser Partei angehörte, einer Partei , wie sie heute die FDP darstellt. Die 

40 Schriftliche Mitteilung des Universitätsarchivs der Universität Ro­
stock. 
41 Schriftliche Mitteilung des Archivs der Heidelberger Akademie der 
Wissenschaften. 
42 Generallandesarchiv Karlsruhe, Akte 235/30418. 
43 Der Fragebogen befindet sich im Generallandearchiv Karlsruhe. Akte 
235/1832. 
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Deutsche Demokratische Partei bildete mit SPD und Zentrum die Wei­
marer Koalition und die erste Reichsregierung nach dem I. Weltkrieg. 
Demnach gehörte Bredig zu den Menschen in Deutschland, die die 
Abkehr von der Monarchie bejahten und die eine demokratisch legiti­
mierte Republik unterstützten. Bredig, von lautersten Zielen beseelt, 
konnte aus taktischen Gründen seine Überzeugungen in einer extrem 
nationalistischen Umgebung nicht verheimlichen und mußte deshalb -
nun an exponierter Stelle der Hochschule - erheblichen politischen Wi­
derstand von allen Seiten hinnehmen. 
Am 9 .12. l 922 wurde Bredig in sein Rektoramt eingeführt. Wie bei 
solchen Gelegenheiten üblich hielt Bredig eine Rede und wählte dazu 
das Thema Denkmethoden der Chemie44

. In seinem Vortrag ging Bredig 
von der historischen Entwicklung der Chemie aus, leitete dann auf die 
unbestreitbar gewaltigen Auswirkungen der chemischen Technologie auf 
die Zivilisation, ja das Leben jedes einzelnen Menschen über und 
knüpfte daran Betrachtungen über die Verantwortung des Ingenieurs in 
der damaligen Zeit. Vor allem stellte er heraus, daß die Zauberkräfte der 
Natur, die der Ingenieur zu beherrschen gelernt hat, nicht mehr für Ziele 
des Krieges, sondern für einen friedlichen Wettstreit zur Verfügung 
gestellt werden sollten. In diesem Zusammenhang zitierte er das von 
Kurt Lenz und Walter Fabian herausgegebene Handbuch Die Friedens­
bewegung4'. In diesem Werk schrieben zahlreiche bekannte Autoren 
über den Pazifismus, u.a. der Präsident des deutschen Reichstages Paul 
Löbe, der Reichsjustizminister Professor Gustav Radbruch, Harry Graf 
Kessler und Albert Einstein, um nur ein paar Namen zu nennen. Bredig 
war sich auch darüber im klaren, daß die Nationalstaaten zugunsten der 
„Vereinigten Staaten von Europa" zurücktreten müßten. Seine Ansichten 
tragen hier gleichsam visionäre Züge. Der nationalistisch eingestellten 
Studentenschaft mußten solche Ansichten eines Rektors ein Dorn im 
Auge sein. 
Zu den Aufgaben eines Rektors gehörten auch so banale Probleme wie 
die Genehmigung für die Benutzung von Hörsälen für Zwecke, die nicht 
zu den Aufgaben der Hochschule gehörten. Hörsäle wurden für 
wissenschaftliche Zwecke zur Verfügung gestellt, nicht aber für 
politische Veranstaltungen. Als nun ein Apotheker aus Schwetzingen 
einen Hörsaal für einen Vortrag über den Frieden von Versailles zu 

44 Georg Bredig: Denkmethoden der Chemie. - Leipzig 1923. 
45 Kurt Lenz, Walter Fabian (Hrsg.): Die Friedensbewegung. Ein 
Handbuch der Weltfriedensströmungen der Gegenwart. - Berlin 1922. 
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erhalten wünschte, erhielt Bredig aus dem Ministerium die Auskunft, 
daß dieser Apotheker rechtsradikaler Agitator sei und demzufolge eine 
wissenschaftliche BehandJung des Themas nicht zu erwarten sei. Bredig 
hatte deshalb die Bereitstellung eines Hörsaals verweigert. Die Gesin­
nungsgenossen des Apothekers erzwangen jedoch eine Diskussion des 
Vorfalls im Senat der Hochschule, wo Bredig Rede und Antwort stehen 
mußte. Hier ließ sich Bredig zu der unbedachten Äußerung hinreißen, 
der Apotheker sei ein nationalsozialistischer Agitator übelster Art. Diese 
Äußerung wurde sofort hintertragen und Bredig vor dem Schöffengericht 
Karlsruhe wegen Beleidigung verklagt. Völlig unerwartet sprach das 
Schöffengericht Bredig schuldig, wie die Süddeutsche Zeitung vom 
12.12.1924 meldete. In dem Zeitungsartikel fiel erstmals öffentlich der 
Satz Bredig ist Jude . 
Diese Verurteilung mußte Bredig furchtbar getroffen haben. Er setzte 
alles daran, eine Revision zu erreichen, und die Angelegenheit wurde vor 
dem Oberlandesgericht neu verhandelt. Hier wurde nun Bredig voll 
rehabilitiert und das Urteil des Schöffengerichts aufgehoben. Die Neue 
Badische Landeszeitung nannte am 28.2.1925 die erste Entscheidung des 
Schöffengerichts ein unbegreifliches Urteil, das damals in weitesten 
Kreisen lebhaftes Befremden erregte. Damit war für Bredig die 
Angelegenheit nach 2jährigen Aufregungen gut zu Ende gegangen. In 
einigen Jahren sollte alles wieder ans Tageslicht kommen! 
Im privaten Bereich stand für Bredig in Karlsruhe die Schul- und 
Ausbildungszeit seiner Kinder im Vordergrund. 1921 bestand sein Sohn 
Max Albert das Abitur; er studierte anschließend an der Technischen 
Hochschule Karlsruhe Chemie. 1925 schloß er das Studium mit dem 
Diplomexamen ab. Anschließend ging er zu Fritz Haber nach Berlin, um 
am Kaiser Wilhelm-Institut für physikalische Chemie und Elektrochemie 
eine Doktorarbeit zu machen. 1926 promovierte er mit einer Arbeit über 
die Elementarvorgänge bei der Ionisation des Wasserstoffs und Stick­
stoffs an der Technischen Hochschule Berlin-Charlottenburg. Im glei­
chen Jahr bestand seine Tochter Marianne ihr Examen als Volksschul­
lehrerin. 
An1 l.10. 1928 konnte Bredig seinen 60. Geburtstag feiern. An diesem 
Ehrentag hat auch die Öffentlichkeit Anteil genommen, denn die Badi­
sche Presse vom 30.9.1928 widmete Bredig einen ausführlichen Artikel 
mit Lebenslauf und Auflistung der Ehrungen. Der Aufsatz bezeichnete 
schließlich Bredig als bedeutenden Gelehrten und charaktervollen, 
uneigennützigen und stets hi/ß·bereiten Menschen. Auch die Fachwelt 
hat Bredig zu seinem 60. Geburtstag geehrt. F. Haber, der zuverlässige 



Abb. 4: Georg Bredig mit Svante Arrhenius (links), 
Jacobus Hendricus van' t Hoff (Mitte rechts) und 

Ernst Cohen (rechts) 





31 

Freund, veröffentlichte in der Zeitschrift far Elektrochemie und ange­
wandte physikalische Chemie einen Aufsatz mit einer Würdigung seiner 
wissenschaftlichen Erfolge. Auch die Zeitschrift far physikalische 
Chemie widmete Band 137A, H. l - 4 als Bredig-Festschrift dem Jubilar. 
In dieser Festschrift waren die alten Freunde F. Haber, E. Cohen und P. 
Pfeiffer sowie die akademischen Schiller K. Fajans, A. von Antropoff, E. 
Elöd, A. Koenig und A. Reis neben vielen anderen mit wissenschaft­
lichen Arbeiten vertreten. 
1929 wurde Bredig zum Korrespondierenden Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR (Abteilung für physikalische und chemische 
Wissenschaften, chemische Unterabteilung)46

, 1930 zum Korrespon­
dierenden Mitglied der Mathematisch-naturwissenschaftlichen Abteilung 
der Bayerischen Akademie der Wissenschaften gewählt. In München 
wurde die Aufnahme von Kasimir Fajans, Otto Hönigschmid, Hans 
Fischer und Richard Willstätter47 beantragt. 
Und noch eine weitere Ehrung erfolgte im Jahr 1930. Die Eidge­
nössische Technische Hochschule in Zürich verlieh ihm mit Urkunde 
vorn 16. Juli 1930 den Grad eines Doktors der technischen Wissen­
schaften ehrenhalber (vgl. dazu Abb.3). Die Laudatio lautete: 

... in Anerkennung seiner Verdienste um die Förderung der 
physikalischen Chemie und in dankbarer Erinnerung an seine hiesige 
Wirksamkeit48

. 

Nach der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten wurde durch 
das Ministerium des Kultus und Unterrichts am 8.4.1933 mitgeteilt, daß 
ungeachtet des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums 
eine Beurlaubung von Bredig vorläufig ausgesetzt werde. Grund für 
diese Entscheidung war wohl, daß 3 der 4 Karlsruher Chemie­
Professoren jüdischer Abstammung waren (Bredig, Goldschrnidt und 

46 Schriftliche Mitteilung der Bibliothek der Russischen Akademie der 
Wissenschaften, St. Petersburg, vom 7.2.1998. 
47 Schriftliche Mitteilung des Archivs der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften. Wie aus dem Kürschner von 1935 hervorgeht, war 
Bredig auch Mitglied der Akademie in Amsterdam. Näheres mitzuteilen 
ist mir leider nicht möglich, da meine Schreiben an die Akademie 
unbeantwortet blieben. 
48 Schriftliche Mitteilung des Rektorats der ETH Zürich. 
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Askenasy)49
. Für die Studentenschaft war jedoch Bredig der Haupt­

repräsentant, gegen den sich vor.wgsweise die Angriffe richteten. Das 
Plakat der Studentschaft Wider den undeutschen Geist, das den Satz 
enthielt: 1!.,1n Jude, der in deutscher Sprache schreiben würde, lügt, hat 
Bredig lief getroffen. Er konnte mit Recht daraufhinweisen, daß mit 
Heinrich Hertz und Fritz Haber weltberühmte Forscher jüdischer Ab­
stammung der Technischen Hochschule Karlsruhe angehört haben; wer 
behaupte, daß sie in ihren schriftlich niedergelegten Forschungsergeb­
nissen lügen würden, könne nur borniert sein. Die Studentenschaft be­
gann nun, in direkten Schreiben an das Ministerium gegen die jüdischen 
Professoren, insbesondere Bredig zu hetzen. Private Äußerungen wurden 
hintertragen und daraus abgeleitet, daß diese Professoren entlassen 
werden müßten. Innerhalb der Hochschule waren es vor allem der Che­
miker o.Professor Alfred Stock und der Physiko-Chemiker a.o.Professor 
Werner Kuhn, die in hochanständiger Weise Bredig unterstützten. Der 
Riß ging aber quer durch alle Institute, und es war insbesondere ein 
Mitarbeiter Bredigs, der aus eigener Initiative Bredig direkt beim 
Ministerium denunzierte. Dieser Mitarbeiter schrieb wörtlich, daß er 
die50 

menschlichen Werte von Herrn Prof Bredig in Dankbarkeit fl1r alles 
Entgegenkommen und seine überragenden wissenschaftlichen Lei­
stungen vollauf anerkennen und schtitzen gelernt habe. 

Dann fuhr er fort, daß er dafür Sorge tragen müsse, 

den fl1r die politische Entwicklung unseres Vaterlandes hemmenden 
politischen Einfluß von Herrn Professor Bredig zu unterbinden. Ich habe 
dabei bewußt und konsequent alle menschlichen Gefl1h/sregungen aus­
geschaltet, da ich durchdrungen bin von dem Bewußtsein der Notwen­
digkeit, endlich einmal mit der Verjlachung, Internationalisierung und 
Verjüdelung an unseren deutschen Hochschulen restlos Schluß zu 
machen. 

49 Vgl . dazu auch: Klaus-Peter Hoepke, Auswirkungen der national­
sozialistischen Rassenpolitik an der Technischen Hochschule Frideri­
ciana Karlsruhe 1933 - 1945. - ln: Zeitschrift für die Geschichte des 
Oberrheins 137 (1989), S. 383 - 413 . 
50 Schreiben vom 22.6.1933, Generallandesarchiv Karlsmhe, Akte 235/ 
1832. 
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Dieses Schreiben, verfaßt von einem Menschen, der tagtäglich mit 
Bredig in Kontakt war, muß als ein unmenschliches Dokument verirrter 
Ideologie angesehen werden. 
Bredig hat dann in kJarer Einsicht der Umstände am 14.7.1933 seine 
Emeritierung zum 1.10.1933 beantragt. An diesem Tag würde er 65 
Jahre alt werden. Bevor dieser Tag herangekommen war, wurde jedoch 
gegen Bredig ein Ermittlungsverfahren eingeleitet, in dem Bredig mit 
den verschiedenen Denunziationen konfrontiert wurde. Auch der Ver­
leumdungsprozeß aus dem Jahr 1924 wurde wieder hochgekocht. Die 
Vernehmungen nahm Gerichtsassessor Dr. Grüninger am 18.9.1933 vor. 
Offensichtlich hatte Grüninger Bredig aufgefordert, seine Haltung zu 
Deutschland schriftlich darzulegen, denn am 19.9.1933 verfaßte Bredig 
einen Brief, der als eindrucksvolles Dokument des deutschen Judentums 
anzusehen ist (vgl. dazu Abb. 5). Bredig schrieb51

: 

Ich kann den Wohnsitz meiner Vorfahren in Deutschland vliterlicherseits 
mindestens in 3 Generationen, mütterlicherseits bis auf 5 Generationen, 
also bis in das 18. Jahrhundert hinein nachweisen. Ich habe mich stets 
als deutscher Staatsangehöriger und Mensch des deutschen Kultur­
kreises geflJhlt und kann mir ein Dasein ausserhalb desselben nicht 
denken. Es ist daher flJr mich ganz se/bstversttindlich, dass ich stets nur 
das Wohl des deutschen Volkes gewollt habe und will, dass ich also 
national flJh/e, wenn ich auch begreiflicherweise nicht allen Stitzen der 
NSDAP zustimmen kann, nämlich insbesondere nicht der Aberkennung 
der Gleichberechtigung und auch nicht der Entdeutschung der 
deutschen Nichtarier. 

Aufgrund dieser ErkJärung wurde Bredig zum 1.10.1933 ementiert. 
Bredig erhielt alle Rechte, insbesondere erhielt er sein volles Emeri­
tierungsgehalt und war weiterhin befugt, Vorlesungen zu halten. Erst am 
15. 1.19 36 wird ihm die Lehrbefugnis entzogen. 
Neben diesen unheilvollen politischen Ereignissen ereilte Georg Bredig 
1933 ein furchtbarer Schicksalsschlag, derTod seiner Ehefrau Rosa. Er 
schrieb am 8.5.1933 an Kasimir Fajans52

: 

51 Generallandesarchiv Karlsruhe, Akte 235/1832. 
52 Der Brief befindet sich in der Bentley Historical Library der University 
of Michigan. 



... Seit dem Hinscheiden meiner unvergesslichen Frau suche ich mich 
mit Arbeit zu bettiuben, was aber nicht gelingt ... 

Die folgenden schweren Jahre mußte Georg Bredig also ohne den 
Beistand seiner Frau auskommen. 
Am 19.7.1937 heiratete Bredigs Tochter Marianne Dr. Viktor Hombur­
ger. Viktor Homburger53 war zusammen mit seinem Bruder Dr. Paul 
Homburger Inhaber der größten der 4 jüdischen Banken in Karlsruhe, 
der Veit L. Homburger KG. Die Familie Homburger war seit 1722 in 
Karlsruhe ansässig. Damals wanderte der Ahnherr Löw Homburg(er) 
aufgrund eines Schutzbriefes des Markgrafen Carl-Wilhelm aus Hom­
burg a. Main ein. Aus erster Ehe hatte Viktor Homburger 3 Söhne: 
Walter, Wolfgang und Peter. Viktor Homburger bekannte sich zum mo­
saischen Glauben und gehörte für das Referat Finanzen dem 
Synagogenrat in Karlsruhe an. 
Nahezu gleichzeitig, am 1.10.1937, emigrierte Bredigs Sohn Max Albert 
in die USA. Durch Vermittlung des Bredig-Schülers Kasimir Fajans, 
jetzt Professor an der Universität Ann Arbor/Michigan, konnte er ein 
!jähriges Forschungsstipendium erhalten. Fajans hatte das erforderliche 
,,Affidavit" (Bürgschaft) für Max A. Bredig übernommen54

, das Stipen­
dium (,,Fellowship") wurde von Harry Helfman, einem Rechtsanwalt aus 
Detroit, finanziert55

. Man kommt nicht umhin, in dem Eigennamen eine 
tiefere Bedeutung zu sehen. 
infolge der systematisch betriebenen Isolierung der Juden durch die 
deutsche Regierung und die planmäßige Verdrängung aus allen öffent­
lichen Ämtern (vgl. dazu auch das Schreiben Bredigs an die Heidel­
berger Akademie der Wissenschaften, Abb. 6) stand es für Bredig fest, 
daß es kein deutscher Wissenschaftler wagen konnte, seine - Bredigs -
wissenschaftliche Leistungen zu einem hervorgehobenen Geburtstag oder 
nach seinem Tode öffentlich zu würdigen. Bredig hat sich deshalb 
entschlossen, eine Autobiographie mit dem Titel Seinen Freunden zur 
Erinnerung zu verfassen und selbst drucken zu lassen. Diese Schrift - sie 

~
3 Alle Angaben nach Josef Werner: Hakenkreuz und Judenstern. Das 

Schicksal der Karlsruher Juden im Dritten Reich. 2. Aufl . - Karlsruhe 
1990 (=Veröffentlichungen des Karlsruher Stadtarchivs. Band 9). 
54 vgl . dazu den Brief Bredigs an K. Fajans vom I 5.8.1937, der sich in 
der Bentley Historical Library der University of Michigan befindet. 
55 Schreiben vom 8.7.1937 von H. Helfman an K. Fajans in der Bentley 
Historical Library der University of Michigan. 
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trägt das Erscheinungsjahr 1938, obwohl bereits 1937 gedruckt - hat 
Bredig an einen kleinen Kreis von Freunden verschickt, die ungeachtet 
der Zeitumstände ihm die Treue gehalten hatten, u.a. an Professor Paul 
Pfeiffer, wie durch ein Schreiben in der Universitätsbibliothek Bonn vom 
26.11.1937 belegt ist56

. Die Schrift ist sehr selten und in öffentlichen 
Bibliotheken praktisch nicht vorhanden. Ein Exemplar befindet sich in 
der Bibliothek der Technischen Hochschule (heute Universität) Karls­
ruhe. 
Die sog. ,,Reichskristallnacht" vom 9./10.11.1938 sollte das Leben der 
deutschen Juden dramatisch verändern. Neben vielen anderen jüdischen 
Geschäften wurde auch die Bank Homburger verwüstet. Über das 
Schicksal seiner Bank hat Homburger selbst geschrieben57

: 

Der fortdauernde und in 1938 verschtirfte Kampf gegen alle Juden in 
der Wirtschaft, der sukzessive Verlust von Aufsichtsratsposten und damit 
der Einfluß in der Industrie und vor allem die im Sommer 1938 verftlgte 
Entziehung der Devisenbank-Eigenschaft beraubten der Firma ihrer 
Existenzgrundlage ... Verhandlungen mit anderen Banken wurden einge­
leitet. Bevor sie zum Abschluß kommen konnten, kam die Kristallnacht, 
in der die Inneneinrichtung der Bank demoliert wurde. Am 1. Januar 
1939 trat die Firma in Liquidation. 

lm Anschluß an die Reichskristallnacht wurden am I0.11.1938 etwa 500 
Karlsruher Juden in „Schutzhaft" genommen und ins Konzentrations­
lager Dachau gebracht, unter ihnen auch Viktor Homburger. Von dort 
kamen ausreisewillige Juden, so auch Homburger, wieder frei . 
Danach stand es für Bredig und die Familie seines Schwiegersohnes 
Homburger wohl fest, Deutschland zu verlassen, wie aus einem Brief von 
Karl Freudenberg hervorgeht. Freudenberg schrie~8 von dem 

... letzten Besuch .. . , den ich ihm (Bredig) im Dezember 1938 abgestat­
tet habe. Ich fand den damals 70jtihrigen Mann mitten in dem großen 
Zimmer seiner letzten Wohnung stehen (Haydnplatz 6), in dem seine 

56 Aus dem Schriftwechsel Bredig - Pfeiffer, der sich im Nachlaß Paul 
Pfeiffer in der Universitätsbibliothek Bonn befindet. 
57 Vgl. Fußnote 53, S. 170. 
58 Schreiben von Karl Freudenberg an Paul Günther vom 7.12.1956. Das 
Schreiben befindet sich im Archiv der Heidelberger Akademie der 
Wissenschaften. 
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umfangreiche JJibliothek untergebracht war. Die Regale waren aber 
leer, denn die Bibliothek war bereits verkauft. Er selbst erzählte, daß er 
am Tage nach der Kristallnacht fortgeführt worden sei und einen ganzen 
Tag im kalten Hof habe stehen müssen, bis man ihn .freigelassen habe. 
l!.'r war im Begriff. ins Ausland zu gehen . .. . 

Noch im laufe des Jahres wurden die 3 Homburger-Söhne mit einem 
Kindertransport nach England gebracht. Am 19.6. 193959 beantragte 
Bredig, seinen Wohnsitz ins Ausland verlegen zu dürfen, zunächst nach 
Utrecht, dann in die USA. Während Bredig zeitlebens mit „G. Bredig" 
unterschrieben hat, trug dieses Schreiben die Unterschrift „Salomon 
Georg Bredig, J Kennkarte Karlsruhe Nr. A 00403"'. Mit Schreiben vom 
10.8.1939 wurde Bredig seitens des Badischen Finanz- und Wirtschafts­
ministers die Genehmigung für Utrecht für die Dauer von 2 Jahren 
erteilt. Allerdings mußte das Gehalt auf ein Sperrkonto bei einer 
deutschen Bank überwiesen werden, Devisen für die Niederlande mußten 
gesondert beantragt werden. 
Nach seiner Übersiedlung nach Utrecht reagierten die Behörden 
postwendend. Die Badische Hauptkasse stellte am 10.11.1939 fest, daß 
Bredig seinen früheren Wirkungskreis verlassen habe, deshalb seien die 
Bezüge zu kürzen. Von Utrecht aus hat Bredig offenbar seine Aus­
wanderung in die USA betrieben. Am 9.2.1940 beantragte er über den 
Generalkonsul des Deutschen Reiches in Amsterdam die Genehmigung, 
seinen Wohnsitz zu seinem Sohn in die USA zu verlegen (vgl. dazu Abb. 
7). Als Begründung führte Bredig an: Wegen des bald zu befürchtenden 
gänzlichen Versagens meiner Existenz. Die Genehmigung wurde am 
30.4.1940 erteilt. Bredig wurde darin „Prof. em. Dr. Salomon Georg 
Israel Bredig„ genannt. Als letzter Schritt in diesem Drama teilte die 
Badische Bank am 19.6.1940 mit, daß durch Bekanntmachung vom 
31.5.1940 gern. Paragraph 2 des Gesetzes über den Widerruf von 
Einbürgerungen und die Aberkennung der deutschen Staatsangehörig­
keit vom 14.7.1933 Bredig der deutschen Staatsangehörigkeit für ver­
lustig erklärt und die Beschlagnahme seines gesamten Vermögens ver­
fügt sei. Die Versorgungsbezüge seien wegen Entbürgerung eingestellt. 
Kurz vor Einmarsch der deutschen Truppen in die Niederlande gelang es 
Bredig durch die Vermittlung seines Sohnes Max Albert, der ja bereits in 
den USA weilte und das erforderliche „Affidavit"' beschaffte, Europa zu 

59 Alle zitierten Schreiben dieses und des nächsten Abschnitts im 
Generallandesarchiv Karlsruhe, Akte 235/1832. 
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verlassen und in den USA Zuflucht zu finden. In einem Schreiben vom 
25.2.1951 schildert Bredigs Tochter Marianne Homburger die Ereig­
nisse60: 

.. . in seinem EhrgeflJhl auj's Innerste verletzt, ließ er sich emeritieren. 
Der Lebenskreis wurde immer kleiner, beschränkte sich fast nur noch 
auf seine Studierstube, seine Familie und seinen geliebten Stadtgarten, 
bis auch da Juden „unerwünscht" wurden. Als der 10. November 1938 
kam, ... , war es jedem von uns klar, daß unser Leben bedroht war . ... im 
Herbst 1939 verließ er mit Tränen die Heimat, die er bis zum letzten 
Atemzug geliebt und entbehrt hat. in der Hoffnung, uns von außen zu 
helfen, gab er endlich unserem heftigen Drangen nach, die letzte 
Möglich/eil zur Rettung wahrzunehmen, die sich durch das Anerbieten 
einer holländischen Hilfsorganisation bot. in Holland erfuhr er, daß die 
Organisation nur die Einreise erwirkt hatte, aber die finanziellen Mittel 
völlig von meinem Bruder gestellt wurden, was ihn namenlos bedrückte. 
Hinzu kam, daß die Frau seines Freundes, Prof Ernst Cohen, schwer 
erkrankte, so daß mein Vater völlig vereinsamt und mittellos, machtlos, 
uns herauszuhelfen, immer mehr in seelische Not geriet. 
Kurz bevor die Deutschen einmarschierten, gelang es meinem Bruder, 
die Einreise in die Vereinigten Staaten zu erwirken. Prof Cohen, der 
später eines Nachts „geholt " und vermutlich in den Gaskammern Polens 
verbrannt wurde61

, mußte ihn geradezu zwingen abzureisen. In New York 
versuchte natürlich mein Bruder, der damals noch nicht verheiratet 
war62

, mit seinen noch beschrankten Mitteln meinem Vater ein Heim zu 
geben. Trotzdem blieb er entwurzelt: er litt unsagbar unter dem Lann 
der Großstadt, dem Klima, der Jsoliertheit durch die Sprache, dem 
Ge.ftJhl, zur Last zu sein, Altersbeschwerden und der Sorge um mich und 
meinen Mann ... 

60 Der Brief ist im Besitz der Bentley Historical Library der University of 
Michigan. 
61 In seinem Aufsatz „In memoriam Ernst Cohen" schreibt H. R. Kruyt 
in der Zeitschrift Chemisch Weekblad 41 (1945): Dit verhaal Jaat helaas 
maar een conclusie toe: Cohen is op of omstreeks zijn 75ste verjaardag 
(7 Maart '44) in de gaskamers van Auswitz ter dood gebracht (S. 127). 
62 Max A. Bredig nahm später einen Direktorenposten am Oak Ridge 
National Laboratory ein. Er starb am 21 . J 1.1977. Er war verheiratet mit 
der Psychologin Lydia Levy Bredig (23.2.1905 - 15.12.1997). Aus dieser 
Ehe entstammt ein Sohn: George M. Bredig. 
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Durch eine Sonderaktion des Gauleiters von Baden, Robert Wagner, war 
das in Deutschland zurückgebliebene Ehepaar Viktor und Marianne 
Homburger in große Gefahr geraten. Nahezu alle badischen Juden wur­
den nämlich im Oktober 1940 festgenommen und in das Konzentrations­
lager Gurs in Südfrankreich gebracht. Auch Viktor und Marianne 
Homburger gehörten zu ihnen. Dieses Lager war im Frühjahr 1939 zur 
Internierung geflohener spanischer Soldaten der Republikanischen Ar­
mee errichtet worden und wurde 1940 zur Internierung deutscher Juden 
verwendet63

. Wegen der grauenhafte Zustände in diesem Lager und der 
Tatsache, daß später aJle, die diesem Lager nicht entkommen konnten, 
im Laufe des Krieges in den Gaskammern endeten, wurde das Lager von 
einem Überlebenden „Vorhölle für Auschwitz" genannt. Noch gab es die 
Möglichkeit, legal auszuwandern, wenn Verwandte oder Freunde im 
Ausland ein Visum beschafften. Den Bemühungen von Max A. Bredig 
ist es zu danken, daß Viktor und Marianne im Mai 194 l ein Visum für 
die USA erhielten und im Juli 1941 nach New York reisen konnten, wo 
Marianne ihren Vater und ihren Bruder wieder in die Arme schließen 
konnte. 
Bredig hat dann die letzten Jahre in New York bei seinem Sohn gelebt 
und ist dort am 24.4.1944 gestorben. Wegen einer Blinddarmentzündung 
wurde Bredig im Gotham Hospital in New York operiert. Als er schon 
auf dem Wege der Besserung war, traten plötzlich Komplikationen ein, 
die zum Tode führten. Am darauffolgenden Tage, dem 25.4., fand im 
ländlichen Westchester County, 25 Meilen außerhalb New Yorks, die 
Einäscherung im Beisein der Familie und einiger Freunde statt64

. Bei 
dieser Gelegenheit hielt Alfred Reis, der Geführte aus früheren Karls­
ruher Tagen, die ergreifende Abschiedsrede65

: 

Wir geben das letzte Geleit einem Manne, den wir alle verehrt und 
geliebt haben, der mir ein vtiter/icher Freund war. 

63 Vgl . dazu das Werk: Hanna Schramm, Menschen in Gurs. Erin­
nerungen an ein französisches Internierungslager (1940 - 1941). -
Worms 1977. AufS. 61 wird mitgeteilt, daß die badischen Juden am 24. 
Oktober in Gurs eintrafen. 
64 Brief von Max A. Bredig an K. Fajans vom 3. 5. 1944. Der Brief wird 
in der Bentley Historical Library der University of Michigan auJbewahrt. 
65 Das Manuskript der Rede befindet sich in der Bentley Historical 
Library der University of Michigan. 
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Seine Charakterzüge waren strengste Gewissenhaftigkeit, unbestech­
liches kritisches Urteil, eine stets wachsame Umsicht und Güte. 
Seinen Lieben war er der zlirtlichste und besorgteste Gatte und Vater, 
seinen Freunden ein treuer, aufopfernder Freund; einem Kreise von 
Jüngern war er Vorbild und Meister. Viele wandten sich an ihn um Rat 
und Hilfe, und keiner ging von ihm ungetröstet. 
Er war ein Lehrer von Weltruf Als Vorstand eines großen lebensvollen 
Institutes betreute er gleich liebevoll das Größte wie das Kleinste und 
besaß das Vertrauen und die Zuneigung aller Angestellten. Seine For­
schungen geben Zeugnis von seinem Weitblick, seiner kritischen Tiefe 
und seinem reichen Geiste, der Natur- und Geisteswissenschaften um­
faßte. Er war ein Meister des gesprochenen und geschriebenen Wortes; 
als Herausgeber und Organisator wirkte er vielseitig und segensreich. 
Wiederholt berief ihn das Vertrauen seiner Kollegen in verantwortungs­
volle akademische Amter, und an vielen anderen Stellen war er ehren­
amtlich Uitig. 
Mit fahrenden Geistern des Auslandes verbanden ihn nahe freundschaft­
liche Beziehungen, die er nach dem ersten Weltkriege einsetzte, um sein 
Land aus der Isolierung befreien zu helfen. 
Von Jugend au/war er ein überzeugter und leidenschaftlicher Vorkiimp­
fer flJr Demokratie, Völkerrecht und Frieden. Mit dem festen Glauben an 
den edlen Kern im Menschen verband er die rege Wachsamkeit flJr die 
Gefahren des nationalen Egoismus und Chauvinismus. In seltener Schiir­
fe und Klarheit sah er den nahen Abgrund und wurde nicht müde zu 
warnen. 
Vor seinem durchdringenden Blick bestand kein Schein und nichts Un­
echtes. Kompromisse mit Macht oder Ungeist wies er von sich; er be­
wlihrte sich als Denker, als Bekenner, als Kiimpfer. 
Ein reich erfiJ/ltes Leben ist zu Ende gegangen. Außere Anerkennungen 
und l:.nrungen, die es gebracht, sind vergling/ich: die Persönlichkeit 
wirkt fort in den vielen, die von ihr empfingen, und wirkt fort in die 
Zukunft. Die ihn kannten, werden ihn nicht vergessen. 
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Nachwort 

Pionier der physikalischen Chemie - ist dieser Titel berechtigt? 
Ich glaube ja; als Schüler der Begründer der physikalischen Chemie 
Ostwald, van ' t Hoff und Arrhenius hat Georg Bredig (in Heidelberg) als 
erster Vertreter einer neuen Wissenschaftsdisziplin Pionierarbeit ge­
leistet und herausragende Forschungen in vielen Bereichen der neuen 
Disziplin vorgenommen und auf dem Gebiet der Katalyse Neuland 
betreten. Er zählt damit zu den herausragenden Forschem auf dem 
Gebiet der physikalischen Chemie und kann als wirklich bedeutender 
Naturforscher des 20. Jahrhunderts in Deutschland angesehen werden. 
Begnadeter Forscher - das könnte genug sein für einen Platz in der 
Ruhmeshalle unseres Landes. Bredig war aber auch ein weitsichtiger 
politischer Denker. Als Naturwissenschaftler mit technischen Interessen 
hat er bereits frühzeitig erkannt, daß die industrielle Umsetzung der 
naturwissenschaftlichen Entdeckungen bei kriegerischen Auseinander­
setzungen ungeahnte Zerstörungskräfte freisetzen würde, die eine neu­
artige Kategorie von Krieg heraufbeschören mußten. In realistischer 
Erwartung dieser Zerstörungskräfte in einem eventuellen Krieg ist 
Bredig Pazifist geworden. Eine politische Führungsschicht, wie die in 
Deutschland vor 1914, die noch in den Kategorien des Adels des 18. 
Jahrhunderts dachte und die das neue industrielle Zeitalter nicht 
wahrnehmen konnte, konnte Bredig ebensowenig akzeptieren, wie die 
haßerfüllten extrem nationalistischen Tendenzen nach 1918. Deshalb hat 
sich Bredig zur parlamentarischen Demokratie bekannt. Heute endlich 
haben sich Bredigs politische Ideen in Deutschland durchgesetzt. 
Warum, so muß man fragen, konnten Bredig und andere, die ebenso 
dachten. nicht damals die Mehrheit von diesen Ideen überzeugen? 
Deutschland und der Welt wäre viel Elend erspart geblieben. So muß 
man Bredig auch als großen Patrioten ansehen, einen, der das Wohl 
seines Landes im Auge hatte und dessen Einsichten erst ein halbes 
Jahrhundert später Allgemeingut geworden sind. 
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535 
„Herrn Pro[ van 't Hoff sprechen wir für seine freundliche Untentotzung bei obigw V ersuchen 
unseren besten Dank aus." 

1895 

Bredig, G. 
(Amsterdam« Universitätslaboratorium) 

Die elektromotorische Scala der photographischen Entwickler. 
In: Jahrbuch für Ph~ographie und Reproduaioostedmik 9 ( 1895), S. 19 • 22 

Hoff, J. H. van 't; Cohen, E.; Bredig, G. 
(Amsterdam) 

Zur Theorie des Umwandlungselements ohne metastabile Phase. 
In: Zeitschrift für physikalische Chemie, Stöchiomdrie und V erwandsdiaftslehre 16 ( 1895 ), S. 
453 • 457 

Bredig, G. 
(Amsterdam, Chern. Universitäts-Laboratorium) 

Ueber den Einfluss der Zentrifugalkraft auf chemische Systeme. 
In: Zeitschrift für physikalische Ch<211ie, Stödtiomdrie Wld V erwamkschaftslehre 17 ( 189 5 ), S. 
459 • 472 
„ &i d« Ausfilhrwig dieser Arbeit bin ich in liebmswOn:li~ Weise durdi Hl.'ffll Prof. van't 
Hoffund rum Teil audi durdi Herrn Pro[ van der Waals mit Rat und 'lbat Wllersl.ül21 wordm, 
wofür idi ihnen an dieser Stelle meinen autiiditigm Dank ausspreche.·• 

1895/1896 

Bredig 
Fortschritte der wissenschaftlichen Elektrochemie. IV. 
In: Zeitschrift für Elektrodiernie 2 ( 1895/1896), S. 389 - 393 

1896 

Bredig, G. 
(Stockholms Hö!l,'ikola . Physiska Instututet) 

Ueber Wärmeleitung und Ionenbewegung. 
In: Öfversigs afKoogl. Vaenskaps-Akademiens fürhandlingar 52: 1895 (1896), S. 665 • 671 
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Bredig, G. 
(Stoddlolms HO!r,'ilcola, Physiska Institutet) 

Ueber Wärmeleitung und Ionenbewegung. 
In : Zeitsduift filr physikalisdie Chemie, Stöchiomd.rie und V awan<lsd!aftsldtre 19 ( 1896 ), S. 
228 • 232 
,,Alls: Ölversi@J.af K. Vetenskap.-Akad. lorhandlingar 1895, Nr. 9" 

1896/1897 

Bredig, G.; Usoff, A. 
(Physikalisch-dtemisdies Institut der lJniversitAt Leipzig) 

Ist Acetylen ein Elektrolyt? 
In: Zeitschrift fllr Elektrochemie 3 ( 1896/1897), S. 116 - 117 

1897 

Bredig, G. 
(Leipzil!, l'hysik.-dtem. lnstitul der llniversiUl) 

Wärmeleitung und Ionenbewegung. II . 
In: Zeitschrift für physikalische Uicmie, Stöchiometrie ood Vawar11kschaftsldtre 23 ( 1897), S. 
545 - 546 

)897/1898 

Bredig 
(Leipzig) 

Einige Anwendungen des elektrischen Lichtbogens (=Bericht über die V. 
Hauptversammlung der Deutschen Elektrochemischen Gesellschaft am 
14. und 15. April 1898 in Leipzig. [Vorträge)). 
In: Zeitschrift für Elektrodiemie 4 (1897/1898), S. 514 - 515 

Bredig (nach Versuchen des Herrn Knüpffer) 
(Leipzig) 

Über elektromotorische Kraft und chemisches Gleichgewicht (=Bericht 
über die V. Hauptversammlung der Deutschen Elektrochemischen Ge­
sellschaft am 14. und 15. April 1898 in Leipzig. [Vorträge)). 
In: Zeitschrift ftlr Elektrodiemie 4 (1897/1898), S. 544 - 546 
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1898 

Bredig, G.; Haber, F. 
(Physikalisch-dtemisches Institut Leipzig; Chemisch-technisches Institut Karlsruhe) 

Ueber Zerstäubung von Metallkathoden bei der Elektrolyse mit Gleich­
strom. 
In: Beridite der Deutsd!ai diemischai Gesellschaft 31 (1898), S. 2741 -2752 

Bredig, G. 
Darstellung collo1.daler Metallösungen durch elektrische Zerstäubung 
(=Sächsisch-Thüringischer Bezirksverein. Wanderversammlung am 3. 
Juli 1898 in Leip-zig [Vorträge)). 
In: Zeitsduift für angewan<le Chemie 11 ( 1898), S. 951 - 954 

1899 

Bredig, G. ; Pemsel, H. 
(Leipzig. Physikalisdt-dtemisdtes Institut) 

Über die vermeintliche Aktivierung des Luftsauerstoffs durch Bestrah­
lung. 
In: Ardiiv für wissenschaftlidie Photographie 1 ( 1899), S. 33 - 42 

Bredig, G. 
(Leipzig) 
Ist es möglich, Gasgemische durch Centrifugalkraft zu entmischen? 
(=Correspondenz.) 
In: Chemiker-ZeitlD1g 23 ( 1899), S. 204 - 205 

Bredig, G. 
(Leipzig. l'hysik.-dtem. Institut) 

Die Fortpflanzung des Bildes von einer belichteten Schicht auf eine 
unbelichtete im Abney-Versuch. 
In: Jahrbudi für Ph~ographie 1DJd Repmduaioostedmik 13 ( 1899), S. 357 - 366 



Bredig, G.; Müller von Berneck, R. 
(Leipzig. Physik.-dtem. Institut) 
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Über anorganische Fermente. f . Über Platinkatalyse und die chemische 
Dynamik des Wasserstoffsuperox-yds. 
In: Zeitschrift filr physikalische Chemie, Stöd!iomdrie md Verwandlschaltslehre 31 ( 1899), S. 
258 • 353 
(; Jubelband J. H. van 't Hoff) 
,.Wir erlllllen eine angendlme Pflicht, indem wir Herrn Prof Dr. W. Ostwald filr seine wert­
vollen Ratschlige md sein fi'eundlidies Interesse an dieser Arbeit mseren her7Jidien Dank 
ausspredlen.'' 
Referat in: Naturwissmschaltlidie Rmdsdiau 1.5 (1900), S. 137 • 139 

1899/1900 

Bredig, G.; Hahn, 0 . 
Das Amperemanometer. 
In: Physikalisdie Zeitschrift 1 (1899/1900), S. 561 • 562 
„Vgl. Hauptversammlmg der D. elektrodiem. Gesellschaft in Züridi 1900, ZJ.schr. f 
Eleklrochem." 

Bredig, G. (Nach Versuchen von Winkelblech) 
(Leipzig) 

Über amphotere Elektrolyte und innere Salze (=Vl . Hauptversammlung 
der Deutschen Elektrochemischen Gesellschaft am 25. bis 27. Mai 1899 
in Göttingen [Vorträge]). 
In: Zeitschrift fllr Eleklrodiemie 6 (1899/ 1900), S. 33 • 37 
Vortragsreferat in: Chemiker-Zeitmg 23 ( 1899), S. 478 

1900 

Bredig, G. 
(Leipzig. Physik.-dtem. Institut) 

Über kolloidales Kadmium. 
In: Zeitschrift fllr physikalische Chemie, Stöchiomdrie md V erwan<lsdiaflslehre 32 ( 1900), S. 
127 • 128 

Bredig, G.; Coehn, A. 
(Leipzig md Göttingm) 

Über kolloidale Lösungen. Bemerkung zu den Abhandlungen der Herren 
Stoeckl, Vanino und Stark. 
In: Zeitschrift fllr physikalische Chemie, Stöd!iomdrie md Verwan<lsdiaflsldlre 32 ( 1900), S. 
129 • 132 
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Bredig, Georg ( Hrsg. J 
Hoff, J. H. van' t: Die Gesetze des chemischen Gleichgewichts für den 
verdünnten, gasförmigen oder gelösten Zustand. Der Kgl . Schwed. 
Akad. d. Wissensch. vorgelegt am 14. Okt. 1885. Uebersetzt und heraus­
gegeben von Georg Bredig. 
Leipzig: Engelmann 1900. 105 S. 
(=Ostwald 's Klassiker der exaktm Wissenschaften. No. 110) 
Aus:Kongl. Svenska Vttenskaps-Akademiens Handlingar. Bandtt 21 , No. 17. • Stockholm 
1886 
Buchbesprechung in: Zeitschrift für Elektrochemie 7 (1900/ 1901), S. 308 
2.Aufl. 1915 

1900/1901 

Bredig, G. 
(Leipzig. Physikal.-d!emisdtes Institut) 

Über die fennentativen Eigenschaften des Platins und anderer Metalle 
(==Vorträge und Diskussionen von der 72. Naturforscherversammlung zu 
Aachen [ Selbstreferat J ) . 
In: Physikalische Zeitschrift 2 (1900/1901), S. 7 -11 
Vortrag.,;reterate auch in : Chemiker-ZeitlDlg 24 (1900), S. 895 - 896 und Zeitschrift für 
Elektrochemie 7 ( 19001190 I ), S. 161 

Bredig, G. 
Über die Chemie extremer Temperaturen (=Vorträge und Reden). 
In : Physikalische Zeitschrift 2 (1900/1901), S. 418 - 422, 433 - 438 
,,Habilitationsvorlesung. gehalten am 9. Februar 1901 in Leipzig." 

Bredig, G. (nach gemeinschaftlichen Versuchen mit Herrn 0. Hahn) 
(Leipzig) 

Das Amperemanometer (=VII. Hauptversammlung der Deutschen Elek­
trochemischen Gesellschaft am 6. bis 8. August 1900 in Zürich 
[Vorträge)). 
In: Zeitschrift fiir Elektrochemie 7 (1900/1901), S. 259 - 260 
Vortrag.,;reforat auch in: Chemiker-Zeitung 24 ( 1900 ), S. 77 5 

Bredig. G.; Hahn, 0 . 
(Le ipzig, physik .-chem. Institut) 

Das Amperemanometer. 
In : Zeilsd1rift für Elek"trodtemie 7 (1900/ 190 I ), S. 453 
dazu Brief an die Redaktion, S. 744 
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Bredig (nach Versuchen von Herrn Calvert) 
(Leipzig) 

Das Wasserstoffsuperox-yd als Säure (=Vlll . Hauptversammlung der 
Deutschen Elektrochemischen Gesellschaft vom 17. bis 20. April 1901 in 
Freiburg i. B. [Vorträge)). 
In : Zeitsdirift für Eldctrochemie 7 ( 190011901 ), S. 622 - 624 
Vortra~rcferal in: Chemiker-Zeitung 25 ( 1901 ), S. 377 

Bredig, G. 
Ein kleiner Beitrag zur Ammonium-Frage in wässeriger Lösung. 
In: Zeitsdlrift für Elektrochemie 7 ( 1900/1901 ), S. 767 - 768 

1901 

Bredig, Georg 
Anorganische Fermente. Darstellung kolloidaler Metalle auf elektri­
schem Wege und Untersuchung ihrer katalytischen Eigenschaften. 
Leipzig: Fnsi:lmann 1901. 99 S. 
Zum Teil Ausmg aus: Zeiud!rift für Elektrochemie 31 ood 37. 
Leipzig. Philosoph. Habil.-Sdlrift vom 9. Februar 1901 

Bredig, Georg 
Über die Chemie extremer Temperaturen. Habilitationsvorlesung, gehal­
ten am 9.2.1901. 
Leipzig: Hirz.el 1901. 32 S. 
Aus: Physikalisdle Zeitsdirill. 
Budlbespredlung in: Zeitsdlrift für Elektrochemie 7 (1900/19001), S. 846 

Bredig (nach einer Arbeit von H. Th. Calvert) 
Die Ionen des Wasserstoffsuperoxyds (=Chemische Gesellschaft zu 
Heidelberg. Sitzung vom 15. November 1901 [Vortragsreferat)). 
In: Chemiker-Zeitung 25 (1901 ), S. 1088 

Bredig, G. (Note presentee par Duclaux) 
(Laboratoire de Chimie physique de l 'Universitc de Leipzig) 

Les actions diastasiques du platine colloidal et d'autres metaux. 
In : C~es l'dldus hebdornadaires des seanoes de l'Academie des scienoes Paris 132 (1901), 
S. 490-492 
(Seance du lundi 2.5 fevrier 1901) 
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Bredig, G.; Ikeda, K. 
(Leipzig. Physik..-diem. Institut der Universität) 

Über anorganische Fermente. II. Die Lähmung der Platinkatalyse durch 
Gifte. 
In: Zeitsdirilt für physikalische Chemie, Stödiiometrie und V awanlkschaflslmre 3 7 ( 1901 ), S. 
1 - 68 
„Herrn Prof. Ostwald sind wir für sein freundliches Interesse an unseren V ersuchen zu Dank 
vetpßichtet." 

Bredig, G. 
(Leipzig. Physik. ehern. Institut) 

Die Lähmung der Platinkatalyse durch Gifte (Antwort an Herrn W. 
Raudnitz). 
In : Zeitsdui lt für physikalische Chemie, Stödiiomwie und V crwanlbchaltsldire 38 ( 1901 ), S. 
122 - 124 

Bredig, G.; Reinders, W. 
(Le ipzig. Physikalisch-diemisches Institut der Universiült) 

Anorganische Fermente. III . Die Goldkatalyse des Wasserstoffsuper­
oxyds. 
In: Zeitschritt für physikalische Chemie, Stödiiometrie und V awanlkschaftsldire 3 7 ( 1901 ), S. 
323 - 341 
„Herrn Prof. Ostwald sprechen wir für sein freundliches Interesse an diesen Untersudnmgen 
unseren besten Dank aus. ·• 

1902 

Bredig. G. 
(Heidelberg) 

Bemerkung zu der Abhandlung des Hm. J. Walker über Sauerstoff­
säuren. 
In : lkrid1te der L>eutschen chemischen Gesellschalt 3.S (1902), S. 271 - 272 

Bredig, G. 
( Heidelberg) 

Die Elemente der chemischen Kinetik, mit besonderer Berücksichtigung 
der Katalyse und der Fermentwirkung. 
In : ErgebniSS<! der Physiologie. Abteilung 1: Biochemie 1 (1902), S. 134-212 
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1902/1904 

Bredig, G.; Weinmayr, J. 
(Ho:idelberg. ChlltTlisches Univo:rsililts-Laboratorium) 

Eine periodische Kontaklkatalyse. 
In: Verhandlungm des Naturhistorisch-medizinischm Vereins zu Heidelberg NF 7 
(1902/1904), S. 405 - 417 

1903 

Bredig, G. 
(Heidelberg) 

Über die Heterogenität der kolloidalen Sole. (Antwort an die Herren G. 
Quincke und D. Konowalow.) 
In: Annalm der Physik J 16 = 4. Fol~ 1 1 ( 1903 ), S. 218 - 222 

Bredig (in Gemeinschaft mit Weinmayr) 
Periodische Kontaktkatalyse (Demonstration) (=Chemische Gesellschaft 
zu Heidelberg. Sitzung vom 19. Dezember 1902 [Referat]). 
In: O.emiker-Zeitung 27 ( 1903 ), S. 36 

Bredig (unter Leitung von B. von J. W. Brown ausgeführte Unter­
suchung) 
Geschwindigkeit bei der Oxydation organischer Körper mit heißer 
konzentrierter Schwefelsäure und unter dem Einflusse von Katalysatoren 
(=Chemische Gesellschaft zu Heidelberg. Sitzung vom 19. Juni 1903 
[Vortragsreferat]). 
In: Chllmiker-Zeitung 27 ( 1903 ), S. 687 

Bredig, G.; Haber, F. 
( Heidelberg und Karlsruhe) 

Herrn F. Riedels Einwand gegen Zwischenreaktionen. 
In: Zeitschrift für angewamk.e Chemie 16 (1903), S. 557- 558 

Bredig, G. 
(Heidelberg) 

Über Konstitutionsbestimmungen durch qualitative Überführungsver­
suche. (Antwort an Herrn R. Kremann.) 
In : Zeitsdirift fllr anorganische Chllmie 34 (1903), S. 202 - 204 
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Bredig, G.; Walton, J. H.,jr. 
(Heidelberg. Chemisches Universiüts-Laboralorium) 

Die Jodionen-Katalyse des Wasserstoffsuperoxyds. 
In: Zeitschrift für Elektrochemie 9 (1903), S. 114•119 

Bredig, G. 
(Heidelberg) 
Die Prinzipien der elektrischen Endosmose und damit zusammen­
hängende Erscheinungen des kolloidalen Zustandes. 
In: V. Internationaler Kongress für angewan<te Chemie, Ber-lin, 2. • 8. Juni 1903. Beridtt. 
Band 4 (1904), S. 643 . 652 

Audi veröffentlid!t als: 

Bredig, G. 
(Heidelberg) 

Die Prinzipien der Anwendung der elektrischen Endosmose und damit 
zusammenhängende Erscheinungen des kolloidalen Zustandes (=X. 
Hauptversammlung der Deutschen Bunsen-Gesellschaft für angewandte 
physikalische Chemie, Sektion X des V. Internationalen Kongresses für 
angewandte Chemie, am 3. bis 8. Juni 1903 in Berlin. Vorträge). 
In: Zeitschrift für Elektrochemie 9 ( 1903 ), S. 738 - 739 
Referat in : Chemiker-Zeit1mg27 ( 1903), S. 656 

Bredig, G.; Weinmayr, J. 
(Heidelberg. Chemisches Universiütslaboratorium) 

Eine periodische Kontaktkatalyse. 
In: Zeitschrift für physikalisdie Chemie, Stödtiometrie und V erwandtsdiaftskhre 42 ( 1903 ), S. 
601 -611 
,,Aus den Verhandlungen des natwhistor.-mediz. Vereins zu Heidelberg. NF VII." 

Bredig, G.; Brown, J. W. 
(Heidelberg. Chemisches llniversiüts-Laboralorium) 

Katalytische Ox)'dationen organischer Substanzen mit konzentrierter 
Schwefelsäure. I: Beiträge zur chemischen Kinetik der Kjeldahlanalyse 
und Naphtalinoxydation. 
In: Zeitschrift für physikalische Chemie, Stödiiomdrie und V erwan<kschaftsldtre 46 ( 1903 ), S. 
502 - 520 
(Jubelband, Wilhelm Ostwald gewidmd zur Feier seiner vor 25 Jahren erfolgl.en 
Doktorpromotion von seinen Schülern) 
(Auszug aus der Dissertation: Kindisdie Studien Ober katalytische Beschleunigungen bei der 
Oxydation von Naphtalin und Anilinsulfät durch heisse Schwefelsäure. Inaugural-Dissertation 
von John Wesley Brown. Heidelberg 1903) 
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1904 

Bredig, G.; Fortner, M. 
(Chemisches UniversiWs-Laboratorium l lcidell:ll.>rg) 

Palladiumkatalyse des Wasserstoffsuperoxyds. 
In : Berichte der Deut.sdi01 chemischen Gesellschaft 37 ( 1904), S. 798 - 810 

Bredig, G.; Schukowsky, G. v. 
(Heidelberger Chemisches Univi:rsitllts-Laboratorium) 

Prüfung der Natur der flüssigen Krystalle mittels elektrischer Kata­
phorese. 
In: Berichte der Deutsch01 chemischen Gesellschaft 37 ( 1904 ), S. 3419 - 3425 

Bredig, G. 
(Heidelberg) 

Die Theorie der amphoteren Elektrolyte. 
In: Berichte der Deutsch01 chemisch01 Gesellschaft 37 ( 1904 ), S. 4140 

Bredig, G. 
(Heidelberg) 

Die Prinzipien der elektrischen Endosmose und damit zusammen­
hängende Erscheinungen des kolloidalen Zustandes. 
In : Berichte üba- einzelne Gebitte der angewandt01 physikalischen Chemie. Voo G. Bodländer 
u. a. Hrsg. von der Deutschen Bunsen-Gesellschaft für angewandte physikalische Chemie. -
Berlin 1904, S. 75 - 84 

Bredig, G.; Weinmayr, J. 
(Heidelberg. Chem. Univ.-Laboratorium) 

Über die minimale Schichtdicke des katalytisch wirkenden Quecksilbers. 
In : Festsdirift Ludwig Bohzmann gewidmtt rum sedizi~01 Geburtstage 20. Februar 1904. -
Leipzig 1904, S. 839 - 847 

Bredig, G. (nach gemeinsamen Untersuchungen mit F. Epstein) 
( Heidelberg) 

Adiabatische Reaktionsgeschwindigkeit chemischer Systeme. 
In: VemandlungSI der Gesellschaft deutsches- Naturforscher- und Änte. 76. Versammlung ru 
Breslau, 18 . • 24. Sq,temba- 1904. 2. Teil, 1. Hll.lle: Nalurwissmschaftliche Ahteilungcn. -
Leipzig 1905, S. 96 - 98 
Vortragveferate auch in: Chemikes--Zeilung 28 (1904), S. 922 - 923 und Zeitschrift für 
Elelctrochemie und angewandte physikalische Chemie 10 ( 1904 ), S. 861 

Auch veröffentlicht als: 
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Bredig, G.; Epstein, F. 
(Heidelberger Chem. Univers.-Laboratociwn) 

Adiabatische Reaktionskinetik chemischer Systeme (=Vorträge und Dis­
kussionen von der 76. Naturforscherversammlung zu Breslau). 
In: Physikalische Zeit$Chrift 5 (1904), S. 698 • 699 
„Von den V erff. bearbeitda- Ausrug des in Atteilung 2 am 21. Sq>Canbel- gdtaltdlen 
Vortra~." 

Bredig, G.; Haber, F. 
(Heidelberg und Karlsruhe) 

Prinzipien der Gasscheidung durch Zentrifugalkraft. 
In: Zeitschrift für angewandte Chemie 17 (1904), S. 452 • 464 

Bredig, G.; Epstein, F. 
(Heidelberg. Chem. Univ. Laboratorium) 

Geschwindigkeit der chemischen Selbsterhitzung. (Adiabatische Reak­
tionskinetik.) 
In: Zeitschrift für anorganische Chemie 42 ( 1904 ), S. 341 - 352 

Bredig, G. 
(Heidelb.::rg) 

Ueber amphotere Elektrolyte. (Bemerkungen zu dem Referate diese Zeit­
schrift 10, 187.) 
In : Zeitschrift für Elektrochemie und angewandte ~ysikalische Chemie IO ( 1904), S. 245 

Bredig, G.; Stern, Ernst 
(Chemisches Universitäts-Laboratorium in Heidelb.::rg) 

Die Cyanionen-Katalyse bei der Benzo:i.nbildung (=XI. Hauptversamm­
lung der Deutschen Bunsen-Gesellschaft für angewandte physikalische 
Chemie vom 12. - 14. Mai zu Bonn. Vorträge). 
In: Z.eitsd1riJl für Elektrochemie und angewandte physikalische Chemie 10 (1904), S. 582 -
587 
Vortra~eferat in: Chemiker-Zeitung 28 (1904), S. 546 - 547 

Bredig, G. 
( Heidelberg) 

Die Jodionenkatalyse des Wasserstoffsuperoxyds. Nachtrag. 
In : Zeitschrift für physikalische Chemie, Stöchiomdrie und Verwandtschaflsldlre 48 ( 1904), S. 
368 
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1905 

Bredig, G. 
(lleid.:lherg) 

Entmischungserscheinungen an Legierungen (=Korrespondenz). 
In : Oiemiker-Zeitung 29 ( 1905 ), S. 1222 

Bredig, G.; Fraenkel, W. 
(Heidelberg. Chemisches Univer.;itillslaboratorium) 

Eine neue, sehr empfindliche Wasserstoffionen-Katalyse. 
In: Zeitsdtrift für Elektrochemie und angeandte physikalische Oiemie 11 ( 1905 ), S. 525 - 528 

Bredig, G. [Hrsg.) 
Foerster, Fritz: Elektrochemie wässeriger Lösungen. 
Leipzig: Barth 1905. XVII. 507 S. 
(=Handbuch der- angewandten physikalischen Chemie in Einzeldarstellungen. Hrsg. voo G. 
Bredig. Hd. 1 ) 
Buchbesprechung in: Zeitschrift für Elektrochemie und angewandte physikalische Oiemie 11 
(1905), S. 583 

Bredig, G. [Hrsg.] 
Doelter, Comelius: Physikalisch-chemische Mineralogie. 
Leipzig: Banh 1905. XI, 272 S. 
(=Handbuch der- angewandten physikalischen Chemie in Einzeldarstellungen. Hrsg. von G. 
Bredig. Bd. 2) 
Buchbesprechung in: Zeitsduift für Elelctrodiemie und angeiwandte physikalische Chemie 11 
(1905), S. 583 - 584 

1905/1907 

Bredig, G.; Wilke. E. 
(Heidelberg. Chemisches llniversiUls-Laboratorium) 

Periodische Kontaktkatalyse. II . 
In: Verhandlungen des Natwhistorisch-medizinischen Va-eins zu Heidelberg NF 8 
(1905/1907). S. 165 - 181 

1906 

Bredig, G.; Fraenkel, W. 
(Chemisches Institut der UniversiUt Heidelberg) 

Ueber antikatalytische Wirkungen des Wassers. 
In: Berichte der Deutschen chemischen Gesellschaft 39 (1906), S. 1756 - 1760 



Bredig 
(Heidelberg) 
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Chemische Kinetik in konz. Schwefelsäure und Bestimmung sehr kleiner 
Wassermengen in derselben (=Oberrheinischer Bezirksverein. Versamm­
lung in Mannheim am 20.1.1906 [Vortragsreferat]). 
In: Zeitschrift für angewandte Chemie 19 (1906), S. 367 

Bredig, G. 
(fü:idelberg) 

Bemerkungen zu Raschigs „Gedanken über Katalyse". 
In: Zeitschrift für angewandte Chemie 19 (1906 ), S. 1985 - 1987 

Bredig, G. ; Lichty, D. M. 
Chemische Kinetik in konzentrierter Schwefelsäure. (Zerfall der Oxal­
säure.) 
In: Zeitschrift für Eldctrochemie Wld angewandte physikalische Chemie 12 (1906), S. 459 -
463 

Bredig, G. 
(Heidelberg) 

Über heterogene Katalyse und ein neues Quecksilberoxyd (=XIII . 
Hauptversammlung der Deutschen Bunsen-Gesellschaft für angewandte 
physikalische Chemie vom 21 . bis 24. Mai in Dresden. Vorträge). 
In: Zeitschrift für Eldctrochemie rn1d angewandte physikalische Chemie 12 (1906), S. 581 -
589 
Vortra~referal in : Chemiker-Zeitung 30 ( 1906 ), S. 523 

Bredig, G. [Hrsg.] 
Ihering, Albrecht v.: Maschinenkunde für Chemiker. Ein Lehr- und 
Handbuch für Studierende und Praktiker. 
Leipzig: Barth 1906. IX, 396 S. 
(: Handbuch der angewandten physikalisdu:n Chemie in Einz.eldarslelhmgm. Hrsg, voo G. 
Bredig, Bd. 3) 
Buchbesprechung in : Zeitschrift für Eldctrodiemie und angewandte physikalische Chemie 12 
(1906), s. 796 

Bredig, G. [Hrsg.] 
Kuenen, J. P.: Theorie der Verdampfung und Verflüssigung von Ge­
mischen und der fraktionierten Destillation. 
1.eipzig; Barth 1906. XII. 244 S. 
( -Handhm:h der angl!\vandlm physikalischen Chemie in Einzeldarslellrn1gen. Hrsg; von G. 
Br.:dig; Rd. 4) 
Hudibcsprcd111ng in: üitschrift für Eldctrochemie rn1d angewandte physikalische Chemie 12 
(1 906 ), s. 796 
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1907 

Bredig, G. 
(Heidelberg. Chemisdu:s lfniversiUlts-1.aboratoriwn) 

Chemische Kinetik des Diazoessigesters und ihre Anwendungen. 
In: Arbcitcn aus dem Cltcmischcn Institut der Universität Heidelbag, Festschrift Theodor 
Curtius rum 25jlhrigen L>oktor-Jubillum gewidmet. - Heidelberg 1907, S. 1 - 43 

Bredig, G.; Ripley, P. F. 
(Heidelberg. O.emisches Universitlts-Laboratorium) 

Kinetik der Einführung von Säuren in das Diazoessigestermolekül, be­
sonders mit Hilfe von Neutralsalzen. 
In: Berichte der Dewdten chemischen Gesellschaft 40 ( 1907), S. 4015 - 4026 

Bredig, G. 
(0.em. llnivenitJts-Laboratorium 21J Heidelberg) 

Altes und Neues von der Katalyse (=Vortrag, gehalten auf dem 11. ,,Ne­
derlandsch Natuur- und Geneeskundig Congress" zu Leiden am 5. April 
1907). 
In: Biochemisdie Zeit.sduift 6 ( 1907), S. 283 - 326 
,,Mit einigen klcinm Änderungm aus dm ' Handelingm ' des obigen Kongresses, Leidm 1907." 
Voctng,rcferat in: Otemikcr-Zeitung 31 ( 1907), S. 438 

Bredig, G. 
(Heidelberg. Chcrn. Univers.-Laboratorium) 

Ueber die physiologische Katalyse. (Antwort an Th. Bokomy.) 
In: Centralblatt für Bakteriologie, Parasitenkunde und Infektionskrankheitcn. Abt. 2: 
Allgemeine, landwirtschaftlich-technologische Bakteriologie, Glrun~ysiologie und 
Pflan7.fnJ>81hologie 19 ( 1907), S. 485 - 494 

Bredig, G. 
Anorganische Fermente und organische Enzyme. 
In: O.ernikcr-Zcitung 31 ( 1907), S. 184 - 185 

Bredig (nach Versuchen von A. Marck) 
Über die katalytische Wirkung von kolloidalem Mangansuperoxyd auf 
Wasserstoffsuperoxyd (=Chemische Gesellschaft zu Heidelberg. Sitzung 
vom 17. Januar 1907 [ Vortragsreferat] ). 
In : Cltemikcr-Zeitung 31 ( 1907), S. 216 
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Bredig, G.: Spear, E. B. 
Einfluß des Sauerstoffdruckes zwischen l und 200 at auf die katalytische 
Wirkung kolloidaler Metalle bei der Wasserstoffsuperoxydzersetzung in 
einer Bombe bei 25°C (=Chemische Gesellschaft zu Heidelberg. Sitzung 
vom l 7. Mai 1907 [Vortragsreferat]). 
In : Chemiker-Zeitung31 (1907), S. 572 

Bredig, G. 
(Heidelherg) 

Über Katalyse. 
In: Zeitschrift für angewandte Chemie 20 (1907), S. 308-312 

Bredig, G. 
(Heidelberg) 

Marcelin Berthelot. Gestorben am 18. März 1907. 
In: Zeitsdlrift für angewandte Chemie 20 (J 907). S. 689 - 694 

Bredig, G. (Nach Versuchen in Gemeinschaft mit W. Fraenkel und E. 
Wilke) 
( Heidelberg. Chemisches Universitäts-Laboratorium) 

Über Kalkstickstoff. J. 
In: Zeitschrift für Elekt.rodiemie und angewandte physikalische Chemie 13 ( 1907), S. 69 - 75 

Bredig, G.; Fraenkel, W. ; Wilke, E. 
(Heidelberg. Chemisches Universitäts-Laboratorium) 

Über Kalkstickstoff. II. 
In: Zeitschrift für Elektrochemie und angewandte physikalische Chemie 13 ( 1907), S. 605 -
612 

Bredig, Georg; Fraenkel, Walter 
(AJlemagne) 

Procede de fabrication de cyanures, de sels de cyanamides et de nitrures 
au moyen de l'acote et de carbures ou de metaux. Demande le 24 sep­
tembre 1907. 
o.O. 1907. 1 S. 
(=Office national de Ja Popriet.e industrielle. Brevet d ' invention. N. 382.188) 

Bredig, G. [Hrsg.) 
Baur, Emil : Kurzer Abriss der Spektroskopie und Kolorimetrie. 
Leipzig: Barth 1907. Vill, 122 S. 
(=Handbuch der angewandten physikalischen Chemie in Einz.eldarstellungen. Hrsg. von G . 
Bredig. Bd. 5) 
Buchbesprechung in : Zeitschrift für Elektrochemie und angewandte physikalische Chemie 13 
( 1907), S. 223 
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Bredig, G. [ Hrsg. J 

Findlay, Alexander: Einführung in die Phasenlehre und ihre An­
wendungen. Deutsch von G. Siebert. 
Leipzig: Harth 1907. VII, 224 S. 
(=Handbuch der angewandten physikalischen Chemie in Einz.eldarstellungen. Hrsg, von G. 
Brndig, Bd. 6) 
Buchbesprechung in : Zeitschrift für Elektrochemie und angewandte physikalische Chemie 13 
( 19()7), S. 223 

Bredig, G. [Hrsg.) 
Rothmund, Viktor: Löslichkeit und Löslichkeitsbeeinflussung. 
Leipzig: Barth 1907. XI, 196 S. 
( =Handbuch der angewandten physikalischen Chemie in Einz.eldarstelltmgen. Hrsg, von G. 
Bredig, Bd. 7) 
Buchbesprechung in: Zeitsdtrift für Elektrochemie und angewandte physikalisdte Chemie 13 
( 1907), S. 223 

Bredig, G. [Hrsg. ) 
Müller, Arthur: Allgemeine Chemie der Kolloide. 
Leipzig: Barth 1907. X. 204 S. 
(=Handbuch der angewandten physikalisdten Chemie in Einz.eldarstellungen. Hrsg, von G. 
Bredig, Bd. 8) 

Anmerimng: Bredig führt 1907 2 Patentschriften in seinem Publikationbsverzeidmis auf, und 
zwar gemeinsam mit W. Fraenkel übel- die Herstellung von Cyaniden, Cyanamidsali.en und 
Nitriden aus Stickstoff W1d Carbiden W1la- Druck. Diese beiden Patentschriften aus Belgien 
und Italien konnten nicht beschafft und eingesdten werden. 

1908 

Bredig, G.; Balcom, R. W. 
(Chemisches Universititt.slaboratorium Heidelberg) 

Kinetik der Kohlendioxyd-Abspaltung aus Camphocarbonsäure. 
In: Berichte det- Deutschen chemisdten Gesellsdtaft 41 (1908), S. 740- 751 

Bredig, G. ; Fajans, K. 
(Chemisdtes Universitätslaboratorium Heidelberg) 

Zur Stereochemie der Katalyse. 
In : Berichte det- Deutschen chemisdten Gesellschaft 41 ( 1908), S. 752 - 763 

Bredig, G.; Wilke, E. 
(Cht-m. Universititt.slaboratorium in Heidelberg) 

Erregung und Beeinflussung katalytischer Pulsationen durch elektrische 
Ströme. 
In : Biochemische Zeitschrift 11 (1908), S. 67 - 81 
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Bredig, G. 
Zur Stereochemie der Katalyse (=Chemische Gesellschaft zu Heidelberg. 
Sitzung vom 21. Februar 1908 [Vortragsreferat)). 
In: Chemiker-Zeitwig 32 ( 1908), S. 318 - 319 
.. Verf berichtet über Versuche, welche er mit K Fajans angeiulll hat" 

Bredig, G. 
(Heiddlx.'t'g) 

Über Kalkstickstoff (=Die Tagung der südwestdeutschen Chemiker in 
Heidelberg am 3. August 1908 [Vortragsreferat)). 
In: Chemiker-Zeitung 32 ( 1908), S 810 - 811 

Bredig, G. 
(Heidelberg) 

Elektrochemie und ihre Beziehungen zur Medizin. 
In: Zeitschrift für ärnlichc FortbildWlg 5 (1908), S. 545 - 554, Fortsetlllllg fol~. 
Aus dem Zyklus von Vorträgm übet' .,Elektrizität und Licht in der Medizin", venmstalld vom 
Zentralkomitee für das är:ztliche Fortbildun~esa1 in Preußen (Wintersemester 1906/07) 

Bredig, G. [Hrsg.) 
Schaum, Karl : Photochemie und Photographie. Bd. l. 
Leipzig: Barth 1908. VIII , 228 S. 
(=Handbuch der angewan<ken physikalischen Chemie in Einzeldarstellungen. Hrsg. voo G. 
Bredi g. Bd. 9) 

Bredig, G. (Hrsg.j 
Zeitschrift für physikalische Chemie. 
l .eipzig 
Brooig wurde von Band 62 (1908) an bis Band A 173 ( 1935) als Mitglied des Hcrausgebea-­
Gremiums auf dem Titelblatt aufgeführt. 

1908/1909 

Bredig, G. 
( Heidelberg. Chcmisch.:s Universitäts-Laboratorium) 

Chemische Kinetik des Diazoessigesters und ihre Anwendugen. 
In : Verhandlungen des Naturhistorisch-medizinischen Vereins ru Heidelbea-g NF 9 
(1 90811909), S. 1 -43 



Bredig, G. 
(llciJ.:lh.,-rg) 

1909 

Physikalische Chemie und Elektromedizin. 
In: Handbuch de,- gesamtm medizjnischm Anwendungm der Elektrizität einschließlich der­
Röntgmlchrc. Hrsg. von II . Borut.tau und L. Mann. Band 1. • L ... >ipzig: Klinkhardt 1909. 
Absdmitt :2, S. 107 • :2:24 

Bredig, G. 
Über die Wirkung von kleinen Wassermengen auf die Katalyse in 
alkoholischen Lösungen (=Chemische Gesellschaft zu Heidelberg. Sit­
zung vom 15. Januar 1909 [Vortragsreferat)). 
In: Chemiker-Zeitung 33 ( 1909), S. 104 

Bredig, G.: Kerb, J. W. 
(Heidelberg, Chern. Univers.-Laboratorium) 

Über die elektrische Reizschwelle katalytischer Pulsationen. 
In: Vel"handlungi:n des Nat.urhist.orisdi-medizinischm Ve,-eins zu Heidelberg NF 10 ( 1909), S. 
:23 • :29 

Bredig, G. 
(Heidelberg) 

Elektrochemie und ihre Beziehungen zur Medizin. 
In: Zeitschrift für Arztliche Fortbildung6 (1909), S. 416 • 419, 443 • 451 
Aus dem Zyklus von Vorträgen Ober „Elektrizität und Licht in der Medizin•', veranstaltd vom 
Zentralkomitee für das Arzt liehe Forthildun~esen in Preußen (Wintersemester 1906/07) 
Abgedruckt in: Elektrizität und Licht in dcr Medizin. Acht Vorträge. Hrsg. vom Zentralkomitee 
für das ärztliche Fortbildun~wesen. redigiert von R. Kutner . • Jena 1909, S. 135 • :216 

Bredig, G. [Hrsg.) 
Brunswig, Heinrich: Explosivstoffe. Auf Grund des in der Literatur ver­
öffentlichten Materials bearbeitet. 
1..:ipzig: Barth 1909. XII, 177 S. 
(=Handbuch der angewandten physikalischen Chent.ie in Einzeldarstellungen. Hrsg. von G . 
Bredig. Bd. IO) 
Budibcsprediung in: Zeitschrift für Elelctrodimtie 1D1d angewandte physikalische Chemie 15 
( 1909), s. 949 • 950 

Bredig, G. [Hrsg.) 
Lorenz, Richard; Kaufler, F.: Elektrochemie geschmolzener Salze. 
Leipzig: Barth 1909. VI, 84 S. 
(=Handbudi dcr angewandten physikalischm Chemie in Einzeldarstellungm. Hrsg. von ü . 
Bredig. Bd. 11 , 1) 
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1910 

Bredig 
Hermann Kopp. 
In : Allgemeine deutsche Biographie 55 (1910), S. 820- 826 

Bredig 
Julius Lothar Meyer. 
In : Allgemeine deutsdie Biographie 55 (1910), S. 830- 833 

Bredig, G. 
Elektrische Anlage des Chemischen Universitäts-Laboratoriums [ Hei­
delberg] (=Chemische Gesellschaft zu Heidelberg. Sitzung vom 22 . 
Januar 19 IO [ Vonragsreferat l ) . 
In : Chemiker-Zeitung 34 (1910), S. 283 

Bredig, G.; Marck. A. 
(Züridt, Eidgen. Polytedmikum) 

Ueber kolloides Mangandiox-yd und sein Verhalten gegen Wasserstoff­
superox-yd. 
In : Gedenkboek aangeboden aan J. M. van Bemmelen. - Held..-r 1910, S. 342 - 355 

Bredig, G.; Sommer, Fritz 
(lfoidelberg. Chemisches l/niversitätslaboratorium) 

Anorganische Fermente. V. Die Schardingersche Reaktion und ähnliche 
enzymanige Katalysen. 
In : Zeitsdirift für physikalische Chen1ie, Stöchiometrie und Veman<Äsdlaftslo:hre 70 (1910), S. 
34-65 
('

0 Jubelband Svante Anh.:nius. II) 

Bredig, G. !Hrsg.) 
(Mitglied der Herausgeber-Kommissioo) 

Gedenkboek aangeboden aan J. W. van Bemmelen. 
Helder: de Hocr 1910. X,\:JX, 461 S. 



Bredig. G. 
(/.Oridi) 
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1911 

Durch Katalysatoren bewirkte asymmetrische Synthese (=Winterver­
sammlung der Schweizerischen Chemischen Gesellschaft am 25. 
Februar 1911 in Freiburg (Schweiz) [ Vortragsreferat J ). 
In : Chemiker-ZeitlD1g35 (1911), S. 324-325 
Vortra~eforat unter <km Titel „Synthcs.,s as)mmetriques provoquoo; par les catalysateurs·' 
auch in : Archives d...--s sciences physi4ues et naturelles. 4me periode, 31 ( 1911 ), S. 259 - 260 

Bredig, G. (in Gemeinschaft mit Th. Blackadder) 
(Zürich) 

Katalytische Zersetzung der Ameisensäure durch Rhodium (=83 . 
Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte in Karlsruhe vom 24. 
bis 29. September 1911 [Vortragsreferat]). 
In: Chemiker-ZeitlD1g35 (1911). S. 1095 

Bredig, G. 
Jacobus Henricus van 't Hoff. Geb. 30. August 1852, gest. 1. März 1911. 
In: Zeitschrift für ang1.-wan<l.e Chemie Wld Za1tralblatt für tmtnische Chemie 24 ( 1911 ), S. 
I074 • 1087 

1911/1912 

Bredig, G. 
Herstellung von optisch-aktiven Stoffen durch Fem1ente und andere 
Katalysatoren. 
In: VerhandlWtgm des Naturwissenschaftlii:hm Vereins in Karlsruhe 25 : 1911 / 1912 (1913), S. 
212- 221 

1912 

Bredig, G.; Fiske, P. S. 
(1.abor-atorium ftlr physikalische Chemie 1D1d Eldctrochemie der Eidgmössischen Technischm 
Hochschule in Zürich) 

Durch Katalysatoren bewirkte asymmetrische Synthese. 
In: Biochemische Zeitschrift 46 (1912). S. 7 • 23 

Bredig 
Über asymmetrische Synthese durch Katalyse ('=Karlsruher Chemische 
Gesellschaft. Sitzung vom 12. Januar 1912 [Vortragsreferat]). 
In: C1temiker-Zeit1D1g 36 ( 1912), S. 107 
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Bredig, G. (in Gemeinschaft mit R. A. Joyner) 
Über Bestimmungen der Affinitätskonstante des Hydroperoxyds als 
Säure (==Karlsruher Chemische Gesellschaft. Sitzung vom 14. Juni 1912 
[Vortragsreferat)). 

In: Chemiker-Zeitung36 (1912), S. 923 

Bredig, G. (Nach Versuchen von W. S. Miliar und H. Braune) 
(Karlsruhe/Baden) 

Katalytische Wirkung der Wasserstoffionen in alkoholischen Lösungen 
(=XIX. Hauptversammlung der Deutschen Bunsen-Gesellschaft für an­
gewandte physikalische Chemie vom 16. bis 19. Mai 1912 in Heidelberg. 
Einzelvorträge). 
In: Zeitschrift fllr Elektrochemie und angewamke physikalische Chemie 18 (1912), S. 53.5 • 
539 
Eigeriberidit in: Chemiker-Zeitung36 (1912), S. 587 

Bredig, G. 
August Horstmann. Ein Gruß zum 70jährigen Geburtstag am 20. No­
vember 1912. 
In : Zeitsduift für Elektrochemie Wld angewandte physikalisdte Chemie 18 ( 1912), S. 993 

1912/1913 

Blackadder, Thomas 
(Laboratorium f. physik . Chemie und Elektrocht.mie dt.-r Eidgeri. Tedm. Hochschule ZOridi) 

Katalytische Zersetzung der Ameisensäure durch Rhodium (==Anor­
ganische Fermente Vl Mitgeteilt von G. Bredig). 
In : Zeitschrift fllr physikalisdte Chemie, Stödiiomwie Wld Verwandtsdtaftsldire 81 
(1912/ 1913), S. 385 - 416 

Creighton, H. J. M. (Mitgeteilt von G. Bredig) 
(Züridi. Eidgen. Technisdte Hochschule, Laboratorium f. physik. Chemie u. Elektrochemie) 

Über die katalytische Zersetzung und optische Aktivierung der Brom­
kamphocarbonsäure. 
In : Zeitschrift für physikalisdte Chemie, Stöchiomdrie 1D1d Verwandtsdtaftsldin: 81 
(1912/ 1913). S 543 - 572 
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191) 

Bredig. G. 
Über die Zersetzung des Calciumcarbids bei hoher Temperatur (=Karls­
ruher Chemische Gesellschaft . Sitzung vom 2 7. Juni 1913 [ Vortrags­
referat J ). 
In: C.,'hemiker-Zeitung 3 7 ( 1913 ), S. 83 1 

1914 

Bredig, G.; Carter, S. R. 
(Institut für physikalische Chemie und Elektrochemie der- Technischen Hochschule Karlsruhe i. 
B.) 

Katalytische Synthese der Ameisensäure unter Druck. 
In: Berichte der Deutschoi chemischen Gescllsd1afl 47 ( 1914 ), S. 541 - 545 

Bredig, G. 
( Institut ftlr physikal . Ch.:m. u. Elektrochern. d. Techn. Hochschule Karlsruhe i. ll) 

Über den Mechanismus der Oxydationsvorgänge. 
In : Berichte der Deutsdioi chemischoi Gesellschaft 47 (1914), S. 546- 548 

Bredig, G. 
Über katalytische Ameisensäuresynthese unter Druck und ein photo­
chemisch-katalytisches Assimilationsmodell (=Karlsruher Chemische 
Gesellschaft. Sitzung vom 27. Februar 1914 [Vortragsreferat)). 
In: Chemiker-ZeitWlg38 (1914). S. 606 

Bredig, G. 
Welche Zwischenprodukte entstehen bei der Assimilation der Kohlen­
säure durch die Pflanze? 
In: Die Umsdiau 18 (1914), S. 362 - 364 

Bredig, G. 
(Karlsruhe/Baden) 
Zur chemischen Kinetik der Ameisensäurebildung (=XXl. Hauptver­
sammlung der Deutschen Bunsen-Gesellschaft für angewandte physi­
kalische Chemie vom 21. bis 24. Mai 1914 in Leipzig. [Vorträge)). 
In: Zeiuchrilt für Eldctrochanie und angewandte physikalische Chemie 20 (1914), S. 489 -
494 
Vortrag,referat in: Otemiker-Zeitung 38 (1914), S. 680 
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Bredig, G. [Hrsg.] 
Desch, Cecil H.: Metallographie. Deutsch von Fritz Caspari. 
Leipzig: Barth 1914. Vill, 265 S. 
(=Handbuch da- angewandten physikalischen Chemie in Einreldarstellungen. Hrsg. voo G. 
Bredig. Bd. 12) 

1915 

Bredig, G. 
Gleichgewicht der Kohlensäure-Reduktion (=Karlsruher Chemische Ge­
sellschaft. Sitzung vom 27. November 1914 (Vortragsreferat]). 
In: Chemiker-Zeitung39 (1915), S. 72 - 73 

Bredig, G. 
Über den angeblich optisch aktiven Benzaldehyd (=Karlsruher Che­
mische Gesellschaft. Sitzung vom 27. November 1914 [ Vortragsrefe­
rat]). 
In: Chemiker-Zeitung 39 (1915), S. 73 

Bredig, G. 
Über das Potential der Ameisensäure (=Karlsruher Chemische Gesell­
schaft. Sitzung vom 23 . Juli 1915 (Vortragsreferat]). 
In: Chemiker-Zeitung 39 (1915), S. 878 

Bredig, G.; Carter, Sidney R. 
( Karlsruhe i. B.) 

Verfahren zur Herstellung von ameisensauren Salzen durch katalytische 
Reduktion von Carbonaten und Bicarbonaten. Patentiert im Deutschen 
Reiche vom 23. Sezember 1913 ab. 
o. 0. 1915. 2 S. 
(=Kaiserliches Patentara. Patentschrift. Nr. 283 895) 

Bredig, G. 1 Hrsg.] 
Foerster, Fritz : Elektrochemie wässeriger Lösungen. 2., verm. u. verb. 
Aufl . 
Leipzig: Barth 19 15. XVIII. 804 S. 
( - Handbuch d.:1- angewandtc:n physikalischen Chmtie in Einz.eldarstdlungcn. Hrsg. voo G. 
Bredig, Bd. 1 ) 
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Bredig, G. 1 Hrsg. J 
Hoff, J. H. van ' t: Die Gesetze des chemischen Gleichgewichtes für den 
verdünnten, gasförmigen oder gelösten Zustand. Übersetzt und hrsg. von 
Georg Bredig. 
2. Aufl . 
Leipzig: Engelmann 1915. I06 S. 
(=Ostwalds Klassiker der exakten Wissensd1aMcn. No. I IO) 
1. Aufl. 1900 

1918 

Bredig, G. 
(Karlsruhe i. 8 . Technische lfod1schule) 

Über Quecksilber als Kontaktgift. 
In : Berichte der Deutschen chemisdlen Gesdlschaft 51 (1 9 18), S. 1477 

Bredig, G. 
(Karlsruhe) 

Maecenas statt Ehrendoktor. 
In : Oiemiker-Zeitung 42 ( 1918), S. 260 

Bredig, G. (Nach Untersuchungen in Gemeinschaft mit R. A. Joyner) 
(lnllitut für physikalische Oiemic und Elektrochemie der Tedm. Hochschule Karlsruhe i. B.) 

Katalytische Abspaltung von Kohlendioxyd aus Ketocarbonsäuren 
(=XXIV. Hauptversammlung der Deutschen Bunsen-Gesellschaft für 
angewandte physikalische Chemie am 8. bis IO. April 1918 in Berlin 
1 Vorträge)). 
In: Zeitschrift für Elelctrochernie und angewan<te physikalische Chemie 24 ( 1918), S. 285 · 
298 
Referat in Chemiker-Zeitung 42 ( 1918), S. 189 

1919 

Bredig, G. 
Katalyse. 
In: Enzyklopldie der tedmischm Chemie. Hrsg. von Fritz Ullmann. Band 6. • Ba-lin, Wien 
1919, S. 665 -688 

Bredig, G. 
(Karlsruhe) 

Helium als Ballongas (=Zuschriften). 
In: Oiemiker-Zeitung 41 ( 1919), S. 864 
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Bredig, Georg; Askenasy, Paul; Schlumberger, Ernst 
(Karlsruhe, Baden) 

Verfahren zur Erzeugung von besonders für aluminothennische Zwecke 
geeignetem Eisenoxydulox-yd. Patentiert im Deutschen Reiche vom 19. 
Februar 1916 ab. 
0 . 0 . 1919. 2 s. 
( •· Dcutsdit.-s Reich . Reichspatentamt. Patentsdirift. Nr. 314 697) 

1921 

Bredig, G.; Carter, Sidney R. 
( Karlsruhe i. B.) 

Verfahren zur Herstellung von ameisensauren Salzen. Zusatz zum Patent 
283 895. Patentiert im Deutschen Reiche vom 3. Februar 1914 ab. 
o. 0. 1921. 1 S. 
( =Deutsdies Reid1 . Reichspatentamt. Patentsdirift. Nr. 337 503) 

Bredig, G.; Carter, Sidney R. 
(Karlsmhe) 

Verfahren zur Darstellung von Ameisensäure. Zusatz zum Patent 283 
895. Patentiert im Deutschen Reiche vom 16. August 1914 ab. 
o. 0 . 1921. 1 S. 
( ~ lxutscht.-s Reich . Reichspatentamt. Patentsdirift. Nr. 339 946) 

1922 

Bredig. G. 
(Karlsruhe) 

Herrn Engler zum 80. Geburtstage. 
In : &richte d.:r Deutsd1<21 chemisditfl Gesellsdialt. A: Vercinsnachrichldl 55 (1922), S. 25 -
26 

Bredig, G.: Michel, J. 
(J..:arlsruhe i. l:l., Institut f. physik. Chemie u. Elektrochemie der Tedm. Hochsdiule) 

Zur chemischen Kinetik der Überchlorsäure und ihrer Salze. 
In : Z.:itsd1rift für physikalische Chemie, Stöchiometrie und Veiwandtschaftsldire 100 ( 1922), 
8124-138 

Bredig. G. 1 Hrsg.) 
Focrster. Fritz : Elektrochemie wässeriger Lösungen. 3 .. venn. u. verb. 
Aufl . 
1.cipLig: Aarth 1922. XX, 900 S. 
( Handbud1 d,x ang1.,vandten physikalisdit:n Chemie in Eini.cldarstdlungen. Hrsg. von G. 
Brcdig. Hd. 1) 
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Bredig. G. [Hrsg. ] 
lhering. Albrecht v.: Maschinenkunde für Chemiker. Ein Lehr- und 
Handbuch für Studierende und Praktiker. 2. Aufl 
Lcipzjg: Harth 1922. VIII , 360 S. 
(~llandhudt da angewandte,, physikalisdu.:n Chemie in Einzeldar,;tellw1gcn . llrsg. von U. 
Bredig. Hd. 3) 

192] 

Bredig, Georg 
(Tedtnische Hodtschulc Karlsruhe) 

Denkmethoden der Chemie. Rede bei Übernahme des Rektorates der 
Badischen Technischen Hochschule Fridericiana in Karlsruhe am 9. 
Dezember 1922. 
Leipzig: Barth 1923. 54 S. 
Hudtbel,prechung in: Chemiker-Zeitung 4 7 ( 1923 ). S. 760 

Bredig, G. (Nach Versuchen von P. Mangold und Th. G. Williams) 
(Institut für physikalische Chemie d...'f' Tedtnischen Hodlschule Karlsrnhe) 

Über „absolute" asymmetrische Synthese. 
In: Zeitschrift für angewandte Chemie 36 (1923), S. 456 - 458 

Bredig, Georg; Elöd, Egon 
(Karlsruhe) 

Process for the production of hydrocyanic acid. Application date: Dec. 1, 
1923. Complete accepted: March 2, 1925. 
o.O. 1923. 3 S. 
(=British patent specification. 229 774) 

Bredig, Georg; Elöd, Egon 
(Karlsruhe) 

Process for the production of hydrocyanic acid. Application date: Dec. 1. 
1923. Complete accepted: March 2, 1925. 
o.O. 1923. 2 S. 
(~British patent specilication. 229 973) 

Bredig, Georg; Elöd. Egon 
(Allema111e) 

Procede de preparation d 'acide cyanhydrique et de cyanures. Demande le 
6 decembre 1923. 
o.O. 1923. 4 S. 
(=Office national de la Propriete industrielle. Brevet d ' invention. No. 574.220) 
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Bredig, G. [Hrsg.) 
Foerster, Fritz: Elektrochemie wässeriger Lösungen. 4., unveränd. Aufl . 
Leipzig: Barth 1923. XX, 900 S. 
(= Handbuch da angewandten physikalischen Chemie in Einzeldarstellungen. Hrsg. voo G . 
Bredig. Bd. 1 ) 

Bredig, G. [Hrsg.) 
Brunswig. Heinrich: Explosivstoffe. Auf Grund des in der Literatur 
veröffentlichten Materials bearbeitet. 2., verm. Aufl. 
Leipzig: Ba11h 1923. XIII, 215 S. 
(=Handbuch da angewan<len physikalischen Chemie in Einzeldarstellungt21. Hrsg. voo G. 
Bredig. Bd. 10) 
Buchbesprediung von Agde in : Chemiker-Zeitung 48 ( 1924), S. 231 

Bredig, G. [Hrsg.) 
Ostwald, Wilhelm: Über Katalyse. Hrsg. von G. Bredig. 
Leipzig: Akademische Verla~-Gesellsd1alt 1923. 55 S. 
( ( .►.,twald 's Klassik1.-r der exakten Wissenschaften . Nr. 200) 

1924 

Bredig, G. ; Goldberger. Andor von 
(Institut f. physikal. Chemie und Elektrod1emie. Techn. Hodischule. Karlsruhe i. B.) 

Über die Bestimmung von Phosgen in Gasgemischen. 
In : Das Gas- und Wasserfach 67 (1924), S. 490- 491 

Bredig, G.; Goldberger, A. v. 
(Karlsruhe, Tedinische Hochschule 1915) 

Ein Beispiel photochemischer Reaktionskoppelung (COCl2 + H2) und die 
photochemische Zersetzung des Formaldehyds. 
In : Z.:itschrift für physikalische Chemie, Stöchiomdric und V12Wan<Uchaftslclirc I IO ( 1924), 
S. 521 - 546 
(Jubelband Walth1.-r Ncmst) 
„ Herrn Prof. Dr. A Reis sind wir fllr freundliche Mithilfe durdi Rat und Tat zu Dank 
Vt.-rpflichtct." 
.. Diese Untcnudmng wurde mit Hilfsmitteln da Heidelber-gei- Akademie der Wissenschaften, 
Stillung Heinrich Lanz. ausgcfülut: ' 

Bredig. Georg: Elöd. Egon 
(Karlsrnlto.!) 

Verfahren zur Herstellung von Cyanwasserstoff. Eingereicht: 10. März 
19H. 
o.O . 1924 .. l S. 
( = Eidgcn . Amt für ge istiges Eig ... ~1tum. Patentschrift. Nr. 114698) 



Brectig. Georg: Elöd Egon 
(Karlsruhe ) 

Verfahren zur Herstellung von Cyanwasserstoff. Eingereicht: 10. März 
1924. 
o.U. 1924. 3 S. 
( Eidg.,,1 . Amt. für geistig._-,; Eig.:ntum. Pat.:nlsdirilt. Nr. 116151) 

Bredig, Georg; Elöd. Egon 
(Karlsruhe) 

Verfahren zur Herstellung von Cyanwasserstoff. Eingereicht: IO. März 
1924. Zusatzpatent zum Hauptpatent Nr. 116151. 
o.O. 1924. 3 S. 
(=Eidgen. Amt für geistiges Eigentum. Patentsd1rifi. Nr. 116726) 

Brectig, Georg; Elöd Egon 
(Karlsmhe) 

Verfahren zur Herstellung von Cyanwasserstoff. Eingereicht: 10. März 
1924. Zusatzpatent zum Hauptpatent Nr. 116151. 
o.U. 1924. 2 S. 
( Eidg.:n . Amt für geistig'--s Eigentum. Patcritschrift. Nr. 116727) 

Bredig, Georg; Elöd, Egon 
(Karlsruhe, Gennany) 

Process for the production of hydrocyanic acid. 
( US PatmtOffice. Application 1598707, Nov. 21 , 1924) 

Bredig, Georg; Elöd Egon 
(Karlsruhe, Gennany) 

Process for the production of hydrocyanic acid. 
(~lJS Patml Office. Application 1 6IO 035, Nov. 21 , 1924) 

Bredig, Georg; Elöd, Egon 
(Karlsruhe, Germany) 
Process for the production of hydrocyanic acid. 
(=US Patmt Office. Applicatioo 1 627 144, Jan. 28, 1924) 

Bredig, G. [Hrsg.] 
Waiden, Paul: Elektrochemie nichtwässeriger Lösungen. 
Leipzig: Banh 1924. XI, 5 I 5 S. 
(=Handbudi da- angewandtm physikalisdicn Chemie in Eini.eldarstelltmgm. Hrsg. voo G. 
Bredig. Bd. 13) 
Buchbespreditmg in: O.emiker-Zeittmg 48 (1 924), S. 951 
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1925 

Bredig, G.; Minaeff, M. 
(Institut für physika)isdi„ Ch„mi<' und Elektrochemie) 

Asymmetrische Synthese durch Katalysatoren als Modell der Ferment­
wirkung. 
In: Festsdirift anläßlidt des JOOjährigen Bestetiens der Technischen Hochschule Fridericiana 
ru Karlsruhe. • Karlsmhe 1925, S. 468 • 475 

Bredig, G.; Teichmann, L. 
(Karlsmhe, Tedm. Hochschule, Institut lur physikal. Chemie und Elektrochemie) 

Kritische Konstanten und Dampfdrucke des Cyanwasserstoffes (=XXX. 
Hauptversammlung der Deutschen Bunsen-Gesellschaft für angewandte 
physikalische Chemie vom 21. bis 24. Mai 1925 in Darmstadt. 
Einzelvorträge). 
In : Zt---itschrift für Elektrochemie und angewandte physikalische Chemie 31 (1925), S. 449 -
454 
(Auslllhrlidl<-TeS vgl. die detmächst erscheinende Disseruitioo voo L. T<'ichmann, Karlsruhe) 
.,Herrn Prof Dr. E. Elöd sind wir lur freundliche Hilfe ru bestem Dank verpflid1tet." 
R.:forat in : Chemiker-Zeitung 49 (1925), S. 467 - 468 

Bredig, G. [Hrsg.] 
lhering, Albrecht v.: Maschinenkunde für Chemiker. Ein Lehr- und 
Handbuch für Studierende und Praktiker. 3., umgearb. Aufl . 
Leipzig: Barth 1925. VIII, 348 S. 
( ~Handbuch der angewandten physikalisch121 Chemi<' in Einzeldarstellungat. Hrsg. voo G. 
Bredig. Rd. 3) 

Bredig, G. (Hrsg.] 
FindJay. Alexander: Einführung in die Phasenlehre und ihre An­
wendungen. 2. Aufl . (nach der 5. englischen Ausgabe). Deutsch von M. 
A. Bredig. 
Leipzig: Barth 1925. X. 248 S. 
(=Handbuch der angewandtat physikalischen Chemie in Einzeldarstellwigen. Hrsg von G. 
Hredig. Rd. 6) 
Huchh..--sprechung ;,on A Gutbier in: Chemiker-Zeitung 49 ( 1925), S. 9 
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1926 

Bredig. G. [Hrsg. ] 
Mark, Hermann: Die Verwendung der Röntgenstrahlen in Chemie und 
Technik. 
Leipzig: Harth 1926. XV, 528 S. 
(=Handhuch der- angewamtm physikalisdl<n Chemie in Einzeldarstellrn1gai . Hrsg. von G . 
Brcdig. Bd. 14) 
Huchbespredrnng von K. Wcißenherg in : Cht.,niker-Zeitung 51 ( 1927), S 336 

Bredig. G. 
(Karlsruhe) 

1927 

Erinnerungen an mein Amsterdamer Studienjahr 1894/95. Ein Gruss an 
Ernst Cohen. 
In: Chemisdi Weekblad 24 ( 1927), S. 479 - 481 

Bredig, G.; Siebenmann, K. 
Mitteilung aus dem Institut für physikal . Chemie und Elektrochemie der 
Techn. Hochschule Karlsruhe. Zur Säuregradbestimmung im Weine mit 
Diazoessigester. 
In: Journal fllrpraktische Chemie 224 ° NF 116 (19:27), S. 118 - 128 
(Ausrug aus der Dissatatioo von K. Siebenmann „Vcr-gleichmdc Messungen der 
Wasser.mffionenkonzentration in verdllnnt-alkoholisdi-wäßriger Lösung". Karlsruhe, Tedm. 
Hod1schule 1925) 

Bredig, G. 
Wilhelm August Schmidt, gestorben am 25. April I 927. 
In: Zeitsdirift für angewancie Chemie 40 ( 1927). S. I07 I - I072 

Bredig, G.; Shirado, M. 
(Karlsruhe i. 8 ., Tedmisdie Hochschule. Institut f physikalische Chemie und Elektrochemie) 

Dampfdrucke und spezifisches Gewicht wässriger Blausäure. 
In: Zo..-itschrill fllr Elektrochemie und angewandte physikalische Chemie 33 ( 1927), S. 209 -
211 
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Bredig, G.; Allolio, R. 
{Karlsruhe i. 8 ., Techn. Hodisehule. Institut f. physik. Chemie u. Elektrodiemie) 

Röntgenuntersuchungen an katalytisch wirkenden Metallen. 
In: Zeitsduift für physiluilisdie Chemie, Stöchiomwie wtd Verwan~aftslehre 126 {1927), 
s. 41 -71 
„Diese Untersuchwtgen wurden durch Mittel der Notgemeinsdiaft Deutscher Wissensdiaft wtd 
da Karlsruher Hodisdiulvereinigwtg wtterstlltzt. .. 
„Dem Vorsteher der Röntgenabteilwtg Ullsere$ Instituts, Heim Prof. Dr. A Reis, sind wir für 
viele wertvolle Ratsdiläge bei den Röntgenaufuahmm :ru gross..-m Dank veq,tliehtct.:' 
Vgl . die Dissertatioo voo R. Allolio. Karlsruhe i. 8 . Teehnisdie Hodisdiule 1926. 

Bredig, G.; Bayer, R. 
{Karlsruhe i. 8 ., Tedm. Hodisehule. Institut f. physikalisdie Chemie wtd Elektrodiemie 

Die Dampfdrucke des binären Systems Methylalkohol-Wasser. 
In : Zeitschrift für physikalisdie Chemie, Stöchiomwie wtd Verwan~aftslehre 130 { 1927), 
s. 1 - 14 
{Cohen-fe!tband) 
{Aus:rug aus der Dissertation voo R. Bayer ,,Zur Kenntnis des Da~fdmdces binärer und 
lt.-märer Systeme". Karlsmhe 1926, Techn. Hodisdiule) 

Bredig, G.; Bayer, R. 
(Karlsmhe i. 8 ., Tedui. Hochschule. Institut f. physik. Chemie u. Elektrochemie) 

Dampfdrucke des ternären Systems Methylalkohol-Methylacetat-Äthyl­
acetat. 
In: Zeitschrift für physikalische Chen1ie, Slöchiomdrie wtd Verwandtschaftslehre 130 {1927), 
s. 15 - 28 
{Cohen-Fe!tband) 
{ Aus:rug aus der Disst:rtation von R. Bayer: Zur Kennlnis des ))ampliJrucles binärer wtd 
ternärer Systeme. Karlsruhe, Tedm. Hochschule, 1926) 

Bredig, G. [Hrsg.] 
Lifschitz, Israel : Kurzer Abriß der Spektroskopie und Kolorimetrie. 2. 
Aufl . Neubearbeitet von 1. Lifschitz. 
Leipzig: Barth 1927. Vill, 325 S. 
(=Hanhueh der angewandl.:11 physikalisdien Chemie in Einz.eldarstellungen. Hrsg. voo G. 
Brooig. Hd. 5) 
I . Aufl. von Emil Baur. 
Hudih..·spn:dumg von F. Krollpleilfer in : Chemik<.-r-Zeihmg 51 { 1927), S. 435 
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1928 

Brcdig. G. 
( 11:arlsruhe i. U.) 

lnorganic fenncnts . 
In : Colloid dicmistry. lheorctical and applicJ. Ed. hy J.:rom.: Alcxandt.i-. Vol. 2: Aiology and 
medicinc. - New York : Chcmical CatalogCompa11y 1928, S. 327 • 347 
Translated by Eleanor Ci. i\Jcxandt.-r. 

Bredig, G.; Koenig. A. 
(11:arlsruhc i. U.; ln~itut für Physikalisd1e Chemie und Eldctrochemie) 

Elektrische Synthese des Hydrazins (=Zuschriften). 
In : Die Naturwisscnsdiaftcn 16 ( 1928), S. 493 

Bredig, G.; Koenig, A.; Wagner, 0 . H. 
(ln~itut lllr physikalisdie Cht.•mie und Eld,1rodicmic der Technisdicn Hodisdiule Karlsruhe) 

Über die Bildung von Hydrazin bei der Zersetzung von Ammoniak in 
elektrischen Entladungen. 
In: Zeitsdirill für physikalische Chemie. Ahtdlung A: Chm1ische Thennodynamik, 11:inctik, 
Elelctrod1ernie, Eigcnsdiaftslehre 139 ( 1928). S. 211 - 223 
(Haber-Band) 

Bredig, G. IHrsg.J 
Zeitschrift für physikalische Chemie. Abteilung B. 
Leipzig 
Bredig wurde von Band 1 ( 1928) bis Band 28 (1935) als Mitglied des Hernusgebtt-Gremiums 
auf dem Titelblatt aufgeführt. 

1929 

Bredig, G.; Carter, S. R.; Enderli , M. 
(ln~itut für Physikalisdie Chemie und Elektrod1emie, Technisd1e Hochschule in Karlsruhe) 

Über das Gleichgewicht der Kohlendioxyd-Abspaltung aus Ameisen­
säure und ihr Potential. 
In: Monatshefte für Chemie und venNandc Tdle anderer Wissenschaft121 53/54 (1929). S. 
1023 • 1030 
(Ft.-stsc:hrill, RtulolfWcg-;dleider l.llm 70. ücbu~gc dargcbradil) 

Bredig, G.; Bayer, R. 
(Karlsruhe (Baden). ln~itut für Physikalische Chemie und Elektrochemie) 

Dampfdrucke von Gemischen. 
In: Zeit.schrill für physikalische Chemie. A~dlung A: Chemische Th.:nnodynamik, Kinaik, 
Elektrochemie, Eigensdiasllslehre 142 ( 1929). S. 92 
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Bredig, G.; Stark, Ad. 
(Institut für physikalisdJe Chemie Wld Elektrochemie. TechnisdJe HochsdJule Karlsruhe i. B.) 

Topochemie der Quecksilberkatalyse des Hydroperox-yds und pH-Wert 
bei Pulsation. 
In: Zeitschrift für physikalisdJe Chemie. AbteilW1g B: Chemie der- Elemmtarprozesse, Aufbau 
d.:r Materie 2 (1929), S. 282 - 286 

1930 

Bredig, G. 
(Institut für physikal . Chemie d. Techn. HochsdJule Karlsruhe) 

Über katalytische Wasserstoff-Anlagerung. 
In: &richte der Deutschen chemisdJen GesellsdJaft 63 ( 1930), S. 488 

Demme, Ernst 
(b1stitut für physikalisdJe Chemie w1d Elektrochemie, TedmisdJe Hochschule Karlsruhe) 

Blausäurebildung aus Kohlenwasserstoffen und Ammoniak (=G. Bredig; 
E. Elöd: Zur Kenntnis der katalytischen Blausäurebildung. Il). 
In: ZeitsdJrift für Eldctroch<2nie und angewandte physikalische Chemie 36 (1930), S. 991 -
l003 
(Auszug aus der Dissertation von E. Demme, Karlsruhe 1928) 

Müller, Rudolf K. 
(Institut für physil<alisdJe Chemie und Elektrochemie. Technische Hochschule Karlsruhe) 

Blausäurebildung aus Kohlenoxyd und Ammoniak (=G. Bredig; E. Elöd: 
Zur Kenntnis der katalytischen Blausäurebildung. III). 
In : Zeitschrift für Elektrochemie Wld angewandte physikalische Chemie 36 (1930), S. l003 -
l007 
(Aus7llg aus der Dissatation von Rud. K. Müller, Karlsruhe 1926. Vorvl!JSUche find<21 sid1 in 
dt.-r Dissertation von 1-.lax Herbst, Karlsruhe 1921) 

Kortüm, G. 
(Institut für physikalische Cho.mie Wld Elektrochemie. Tedmische Hochschule Karlsmhe) 

Blausäurebildung aus Kohlenox-yd und Ammoniak (=G. Bredig; E. Elöd: 
Zur Kenntnis der katal:,,tischen Blausäurebildung. IV). 
bi: Z.."llschritl für Eldctrod1<2nie und angewandte physikalische Ch<2nie 36 (1930). S. 1007 -
1()21 
(Aus;.ugaus dt.-r l>iss.:rtali<1n von O Kortüm, Karlsruhe 1928) 
. .Für di.: lkn:itstellWlg v,-.1 ForsdiungsmiUcln zu ,mseren Arh<:iten . .Zur ls:<2111lnis der 
lrnla l)tisd1,:n Hlausäurd,ildw1g" sind wir der Chcmisd1<21 Fabrik R. Koepp & Co. in Oestrich 
(Rh.:ingau) zu gr<1 ß.:111 Danl<.: v..:rptlichtct ." 
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19]1 

Brcdig, G.; Lotz, F. 
( Institut für physikalische Chemie wid El.:klrnd10..-mie do..-r Tedmisch.:n l lodlsdiulc Karlsmh.:) 

Über die Umsetzung zwischen wässerigem Natriumformiat und Ammo­
niumsulfat. 
In : Chemikt.-r-Zcitung 55 ( 19.l l ), S. 4 

König, Walter 
(lnstitlll für physikalische Cht.·mic und Elektrodtcmie. Tedmische Hodlschule Karlsmhe) 

Über Ceroxyd als Katalysator bei der Blausäurebildung (=G. Bredig; E. 
Elöd: Zur Kenntnis der katalytischen Blausäurebildung. V). 
In : Zeitsdnift für Elektrochemie w1d angewandte physikalische Chemie 3 7 ( 193 1 ), S. 2 • 11 
(Auszug aus der Diss..>rtation von W. König, Karlsmhe 1929) 
„Für die Hereitslellung voo Forsdumr,;miueln zu dat Arbt.~lat ] ,ur J..:cnntnis der katal~isdttn 
lllausllurcbildung 1 - V"' sind wir der Chemisd1m Fabrik R. Koepp & Co. in Oestrich-Rhcingau 
ru großem Dank verpllichtct .'' 

Bredig, G.; Schwarz von Bergkampf. E. 
(lnstitlll für physikalische Cho..-mie wid Elektrochemie der Tcchnisch.:n llochschulc J..:arlsmhe) 

Über hexagonales Nickel. 
In: Zeit.schrill fllr physikalische Chemie. Er~nzung.-,hand: Bodatstein-Festhand 1931, S. 172 · 
176 

Bredig, Georg; Elöd, Egon 
( Karlsruhe, Haden) 

Verfahren zur Gewinnung von Cyanverbindungen. Patentiert im Deut­
schen Reiche vom 8. Dezember 1922 ab. 
0 . 0 . 1931. 3 s. 
( ~Deutsches Reidl . Reidispatentamt. Patentschrift. Nr. 522 253) 

1932 

Bredig, G.; Gerstner. F. 
(Karlsmhe) 

Über eine neue Art von organischen Katalysatoren (=Tagung der 
Südwesldeutschen Chemiedozenten. Heidelberg, 29. Apt;il bis 1. Mai 
[Vortragsreferat]). 
In: Angcwan<ke Chemie 45 (1932), S. 436 
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Bredig, G.; Minaeff, M. 
( Institut für physikalische Chemie Karlsruhe i. li.) 

Asymmetrische Synthese durch Katalysatoren. II . 
In: Biodlemische Zeitsdirift 249 ( 1932), S. 241 • 244 
(Ausrug aus der Festsdirift rur HW1dertjahrteier der Tedm. Hodlschule Karlsruhe, 1925) 

Bredig, G.; Gerstner, Franz 
( Institut für physikalische Chemie, Karlsruhe i. B.) 

Asymmetrische Katalyse mit organischer Faser. 
In : Biodlemische Zeitschrift 250 (1932), S. 414 - 429 

Bredig, G. 
Wilhelm Ostwald t. 
In: Karlsruher Akademische Mitteilungen. Arttliches MitteilW1~blatt der Tedmischm 
Hochschule Frideri1..;ana. Sommer-Semester 1932, Nr. l. S. 4 • 5 

Bredig, Georg; Elöd, Egon 
( l,;arlsruhe) 

Verfahren zur katalytischen Darstellung von Cyanwasserstoff. Patentiert 
im Deutschen Reiche vom 9. September 1927 ab. 
o. 0 . 1932. 2 S. 
(=Deutsches Reich . Reichspatentana. Patentschrift. Nr. 548 798) 

Bredig, Georg; Elöd, Egon 
(Karlsruhe i. li.) 

Verfahren zur katalytischen Gewinnung von Cyanwasserstoff. Patentiert 
im Deutschen Reiche vom 24. Mai 1924 ab. 
o. 0 . 1932. 3 S. 
( ~Deutsches Reich . Reichspalt:ntaml. Patentschrift.. Nr. 550 909) 

1934 

Bredig, G.; Lehmann, H. L.; Kuhn, Werner 
(Karlsruhe, Physikalisch-chemisches Institut der Technischen Hodlschule) 

Über die Lichtabsorption des Hydroperoxyds in alkalischer Lösung. 
In : Zo.:itsdJrift für anorganische Wld allgemeine Chemie 218 ( 1934 ), S. 16 • 20 

1935 

Bredig. G.; Gerstner. F.: Lang. H. 
(Institut für physikalische Chemie, Karlsruhe i. B.) 

Katalyse mit organischer Faser. II. 
In: Hiod1 .. ·misd!e Zeitsd!rift 282 ( 1935 ), S. 88 - 98 



Bredig, G. 
Seinen Freunden zur Erinnerung. 
o.O. 1938. vcrsch. Zähl. 

82 

1918 
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Von Georg Bredig betreute Dissertationen 

Da es keine Register der „Doktorväter" gibt, werden hier die Arbeiten 
aufgeführt, die Bredig in seiner Schrift Seinen Freunden zur Erinnerung 
angibt. 

Leipzig 

1898 

Knüpffer, Carl 
Chemisches Gleichgewicht und elektromotorische Kraft. 
Leipzig. Universitiit. Philosoph. Fak., Diss. v. 9.7.1898. 34 S. 
Aus: Zcitsdtrift für physikalisdte Chanie, Stöchiomdrio: und Verwandtschaftsldrre 26 (1898), 
s. 255 - 284 

1901 

Winkelblech, Karl 
Über amphotere Elektrolyte und innere Satze. 
Leipzig. Uniwrsitiit, Philosoph. Fak., Oiss. v. 12.4.1901. 58 S. 
Aus: Zeitschrift für physikalisdie Chemie, Stödiiomdrie und Verwandtschaftslehre 36 ( 1901 ), 
s. 546 - 595 

Brode, Johannes 
Katalyse bei der Reaktion zwischen Wasserstoffperoxyd und Jodwasser­
stoff. 
Leipzig. llniversitiit, Philosoph. Fak., Diss. 14.6.1901. 53 S. 
Aus: Zcitsdtrift für physikali.sdto: Chemie, Stöchiomdrie und V.:iwandtschaftslchre 3 7 ( 1901 ), 
S.257 - 307 

Calvert, Harry Thornton 
Über die Alkalisatze des Hydroperoxyds in wässeriger Lösung. 
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